Mit allerböchſter Bewilligung. 


H. 198. Sonnabend den 24 Auguſt 1833. 


n la 


998 d. 6 
Schloß Fiſchbach, vom 19ten Auguſt. Heut kamen 


Se. Königl. Hoh. der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Maj. des 


a nebſt Gemahlin hier an. R ’ 

(Aug. Ztg.) Die Franzöſiſchen Blätter find, mit Berich⸗ 
ten über die Juliusfeſte angefüllt, zuerſt von Paris, dann aus 
den Departementen. In gleicher Art find unſre Zeitungen 
befchäftigt, die Nachrichten von der Feier unfres 3, Auguſts 
mitzutheilen, der in der Hauptſtadt und in allen Theilen der 
Monarchie, ſogar im Auslande, wo irgend Preußen zuſam⸗ 
men ſind, feſtlich begangen ward. Jeder Zeitungsleſer wird 
hier zu 1 N geführt, worin beide ſo nahe liegen⸗ 
de Feſtlichkeiten in 2 Kon a erſcheinen müſſen. Dort 
Aufſpannung, Zwietracht, Aengſtlichkeit, Jahrestage einer 
Begebenheit, die ein Theil der Nation dem Urſprunge nach 
verdammt, ein anderer Theil in ihren Reſultaten haßt; die 
Feier iſt wie eine Herausforderung der Parteien zu neuen 
Ausbrüchen der der Leidenſchaft. Hier wahre Freudigkeit, 
Befriedigung, Wohlwollen, Dank und ür ein kiefer 
und reiner Elthuſtasmus für den geliebten Fürſten und ſeine 
ſegensvolle Regierung. In Frankreich iſt die Feier der Ju⸗ 

liustage die höchſte Spitze der polizeilichen Wachſamkeit, die 
ängſtliche Probe ihrer zu behauptenden Macht; in Preußen 
iſt der 3. Auguſt gewiß der Tag, wo die Polizei ſich am we⸗ 
nigſten anzuſtrengen braucht; vertrauend überläßt man die 

enge ihrem eigenen Sinn und Gang, und der laute Jubel 
ört keine Ordnung, bedroht keine Ruhe! Mögen andere die 
Hemel weiter führen! Daß in Preußen aber achtes Volks⸗ 
lück unter einer wohlthätigen Regierung erwächſt und ge⸗ 
deiht, dieſe Thatſache drängt ſich jedem Fremden aus der 
Phyſiognomie jenes Königs und Volks⸗Feſtes unwiderſteh⸗ 
lich auf! 
Deutſchland. 


Eine kleine Schrift über den (offiziell in Abrede gefiellten, 
f. Italien) Uebertritt des Herzogs von Lucca zur proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche ſoll vor der Bekanntmachung unterdrückt worden 
ſeyn. Man weiß über die ne nur fo viel, daß der 
Herzog ſich ernſtlich mit religiöſen Forſchungen zu beſchäſti⸗ 
gen pflegte. 


5 
Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Der Herzog befindet fich gegenwärtig in Paris und von 
ihm iſt die Widerlegung des ihn betreffenden Gerüchtes im 
Moniteur ausgegangen. i 

Darmſtadt, vom 13. Aug. In der heutigen Sitzung 
beantragte der Ausſchuß der zweiten Kammer, da die erſte dem 
Antrag des Abg. Emmerling: die Controlle der Rechnungen 
der Militair⸗Verwaltungs⸗ Behörden an die Rechnungs⸗ 
kammer dahier zu verweiſen, nicht en iſt, einſeitige 
Adreſſe an die Staatsregſerung. Man kam hier meiſt auf den 
Satz zurück: daß es zweckmäßig ſey, Einheit in die Verwal⸗ 
tung zu bringen, und daß man keinen genügenden Grund da⸗ 
für aufzufinden vermöge, daß die Rechnungen eines (des 
Kriegs⸗ iniſteriums nicht denſelben Grundſätzen bei ihrer 
Controlle unterworfen ſeyen, als die N der ſämmt⸗ 
lichen 8 Miniſterien — Die gleichfalls heute ſtattge⸗ 

Berathung über die Beſchwerde der Redaktion des 
Beobachters in Heſſen bei Rhein wegen Beſchränkung der 
Preßfreiheit, gab Anlaß, im Weſentlichen auf dasjenige zürück⸗ 
zukommen, was gelegentlich der Beſchwerde der Bredeſchen 
Buchhandlung in Offenbach wegen Unterdrückung des Deut⸗ 
ſchen Volksbofen in der Kammer . worden war; ins⸗ 
beſondere erklärten der Präſident Schenck und der Abg. Gold⸗ 
mann wiederholt, fie hielten die Cenſur nicht für ungeſetzlich 
und e e 3 ü 

In der Sitzung der erſten Badiſchen Kammer vom 
12ten d. beſchäftigte man ſich mit der Berathung über die von 
der ten Kammer beſchloſſene Adreſſe, die Bedingungen und 
Formen des perſönlichen Unterſuchungs⸗Arreſts betreffend. 
Unter Würdigung der hohen Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes 
wurde nichts deſto weniger aus den in dem Berichte enthaltenen 
Gründen, die nur Prof. Zell bekämpfte, auch hier der Kom: 
miſſions⸗Antrag auf Nichtbeiſtimmung zu derſelben ge⸗ 
nehmigt, mit dem Anfügen, daß man ernſtlich hoffe und 
wünſche, daß auf dem nächſten Landtage die neue Kriminal⸗ 
Prozeßordnung der ſtändiſchen Berathung und Zuſtimmung 
vorgelegt werde. — In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer vom 14ten wurde die Diskuſſion des Forſtgeſetzes beendigt, 
und ſolches mit 49 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, vom 15. Auguſt. Der von dem Rechts kon⸗ 
ſulenten Rheinwald, dem Arzt Dr. Winckler, dem Buch⸗ 
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halter Willmann und dem Dr. Rapp, welche wegen Theil: 
nahme an dem im Juli v. J. auf dem Dreifaltigkeitsberge bei 
Spaichingen abgehaltenen Feſte zu Feſtungs⸗Arreſtſtrafe und 
Koſtenzahlung verurtheilt worden, ergriffene Rekurs ift erfolg: 
los geblieben. Durch Erkenntniß des Kriminalſenats des 
Königlichen Obertribunals vom 10ten d. iſt die erſtrichterliche 
Entſcheidung beſtätigt worden. 


In der S2ften Sitzung der zweiten Würtembergiſchen 
Kammer vom 14. Auguſt wurde über die Geld⸗Verwilligüngen, 
welche über die Etatsperiode hinaus geſchahen, debattirt. Die 
Kommiſſion hat den allgemeinen Satz in die zwei Fragen auf⸗ 

elöſt: 1) Konnte die Stände⸗Verſammlung von 1820, deren 
hlperiode nur bis 1832 geht, bis zum 1. Juli 1833 Aus⸗ 
—.— ültig bewilligen? und 2) fällt das, was von der zu 
ieſem beſtimmten Zwecke verwilligten Summe am 1. Juli 
1833 noch nicht verwendet war, an die Reſtverwaltung zurück? 
Es wurde über den Antrag von Zwergerns: die erſte Frage be⸗ 
ruhen zu laſſen, abgeſtimmt und derſelbe mit 47 gegen 32 
Stimmen angenommen. Nun ſollte auf die zweite Frage über⸗ 
gegangen werden. Murſchel, Schott, Römer, Uhland und 
ndere wünſchen, daß auch über dieſe weggegangen werden 
ſollte, obgleich die Verwilligung der in Frage ſiehenden Summe 
nicht verfaſſungsmäßig geſchehen ſey; es ſoll der Bericht der 
Finanz Kommiſſion hierüber abgewartet werden. Angenom⸗ 
men. Abg. Römer entwickelt berauf ſeine Motion auf die 
Verwirklichung des $. 24 der Verfaſſungs⸗Urkunde „der Staat 
ſichert jedem Bürger Freiheit der Perfon,” fo wie des §. 20. 
„Niemand darf feinem ordentlichen Richter entzogen und an: 
ders, als in den durch das Geſetz beſtimmten Fällen und in den 
geſetzlichen Formen verhaftet werden,“ und auf die Bitte um 
möglichſt ſchleunige Vorlegung eines entſprechenden Geſetzes⸗ 
Entwurfs. Dieſe Verfaſſungs⸗Beſtimmungen ſeyen noch 
nicht in das Leben getreten. Der betreffenden Kommiſſion 
en Die nächſte Sitzung wurde auf den Löten ans 
eraumt *). 


Am 10ten wurde in dem Seebade Doberan der Geburts⸗ 
tag Sr. K. H. des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, 
mit großer Herzlichkeit gefeiert. Die . Be⸗ 

rebungen, welche in andern Ländern das Band zwiſchen 
ürſten und Volk zu zerreißen drohen, ſind im Ganzen in 
orddeutſchland ohne Anklang geblieben. Nichts deſto weni⸗ 
er zeigten auch in Mecklenburg einige Vorfälle, daß es Per⸗ 
1 gebe, welche jenem Schwindelgeiſt huldigen; es Ben 
hin die Ueberſendung eines Ehrenbechers an v. Rotteck aus 
Schwerin, und wie man hört, Feierlichkeiten, welche dem ehe⸗ 
mals Poln., jetzt Belg. General Langermann, in ſeiner Va⸗ 
terſtadt Güſtrow, zu Theil wurden. Wir erwähnen dieſer 
Vorfälle, damit nicht auf wichtigere geſchloſſen werde. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden war es den treuen Mecklenburgern ein 
Bedürfniß, ihre Liebe für ihr Fürſtenhaus einmal wieder öf⸗ 
fentlich auszuſprechen. Dem Feſtmahl in Doberan, welches 
an 500 Gedecke zählte, wohnten auch der Großherzog, der 
Erbgroßherzog, die Erögroßherzogin, der Prinz Carl von 


) Einer uns zugegangenen Privat⸗Mittheilung zufolge, ſcheint 
die Wuͤrtembergiſche Kammer eine noch größere Thätigkeit ent⸗ 
wickeln zu wellen, da beſchloſſen ift, vom 16ten an ſtatt wie 
bisher nur 2 mal woͤchentlich, taglich Sitzungen zu halten. 

Red. d. Voſſ. Berl. Ztg. 


Preußen, und der Vicekönig von Hannover bei. Nachdem 
Se. K. Hoheit der Herzog von Cambridge die Geſundheit des 
verehrten Großherzogs ausgebracht, und ein dreimaliges Lebe⸗ 
hoch unter dem Donner der Kanonen und dem Schmettern der 
Blaſeinſtrumente, das gemeinſame Gefühl aller Anweſenden 
für den geliebten Landes vater ausgeſprochen hatte, erhob ſich 
derſelbe und redete die Verſammlung in ſeſtem Tone mit Eur: 
zen Worten an, deren Inhalt etwa folgender war: „Ich 
danke ſowohl In⸗ als Ausländern für die Freundſchaft, Liebe 
und Anhänglichkeit, welche mir am heutigen Tage wieder auf 
dieſelbe Weiſe wie früher dargethan worden. as aber die 
Inländer betrifft, ſo ſind mir ihre Verſicherungen, daß der 
Schwindelgeiſt der Zeit ihnen ſtets fremd bleiben werde, be⸗ 
8 angenehm geweſen. Ich habe das feſte Vertrauen zu 
hnen, daß dieſe aut fi en der vollkommene Ausdruck ihrer 
Gefühle iſt. Zwar ſind einige unter uns, welche der Schwin⸗ 
delgeiſt leider ergriffen hat, aber ſie ſollen uns nicht von un⸗ 
ſerm gewohnten Wege ablenken, wir wollen ſie unter uns ver⸗ 
drängen. Ich will die Regierung fo behalten, wie ich fie bis⸗ 
her gehabt habe. Alle Neuerungen müſſen wir zu vermeiden 
ſuchen. Nur ſo können wir glücklich ſeyn, und im vollen Ge⸗ 
fühle dieſer Wahrheit laſſen Sie uns trinken auf das Wohl des 
Vaterlandes.“ Der größte Jubel folgte dieſer Aufforderung. 
Die übrigen Toaſte galten dem Herzog von Cambridge, der 
Großherzogl. und der K. Preuß. Familie. f 


München, vom 13. Auguſt. Der Fall Liſſabons hat 
hier eine Regung hervorgerufen, wie man ſie ſeit dem Falle 
Warſchau's A damals in einem andern Sinne) nicht 
kannte. — Die einberufenen Rekruten und die Griechiſchen 
Fun Leher bewirken eine Ueberfüllung der hieſigen Kaen. 

ür Letztere iſt ein großes Haus in der Ottoſtraße gemiethet 
worden, worin die Hälfte derſelben Unterkommen findet. Ihre 
Zahl iſt zur Stunde ſchon über Tauſend vorgerückt, da die den 
Eintritt erleichternden neuen Modifikationen und die Beſtim⸗ 
mung, daß auch Individuen aus andern Deutſchen Staaten, 
die ſich über erledigte Konſcriptionspflicht und guten Leumund 
ausweiſen, angenommen werden, einen großen Zudrang ver⸗ 
anlaſſen. Nanientlich melden ſich ſehr viele Studirende, denen 
ſich im Vaterlande ſchlechte Ausſicht auf Anſtellung, dagegen 
im Griechiſchen Dienſte Hoffnung zum Avancement darbie et. 
Der Ausmarſch wird zu je zwei Kompagnieen, die völlig mon⸗ 
tirt und abeperzirt find, nicht nach verſchiedenen Orten im 
Iſarkreiſe, wie es früher hieß, ſondern direkt nach Trieſt erfol⸗ 
en. Die an andern Plätzen Geworbenen werden gleichfalls 
hieher berufen, um hier montirt und exerzirt zu werden. 


München, vom 15. Auguſt. Der auf das Erkenntniß 


des Ober⸗Appellations⸗Gerichtes aus der Frohnfeſte entlaſſene 


und der ie übergebene Dr. Schulz iſt 1 5 auf Requi⸗ 
ſition des hieſigen Kreis- und Stadtgerichts in die Frohnfeſte 
urück gebracht worden; es dürfte eine neue Kriminalunter⸗ 
aan gegen ihn eingeleitet werden. 


Landau, vom 13. Auguſt. — Sechs zehnte Sitzung 
des Aſſiſengerichts. Dr. Siebenpfeiffer hielt heute ſeine 
Vertheidigungsrede. Hierauf begann der General⸗Prokurator 
ſeine Replik, die im Weſentlichen nur eine etwas breitere Wie⸗ 
derholung des Inhaltes des Anklage⸗Aktes und feiner früheren 
Vorträge war. Morgen wird er die Replik endigen. Dann 
folgt das Reſumé, vor welchem die Angeklagten noch einma I 


das Wort nehmen können, was fie vorausſichtlich auch thun 
werden, und dann folgt der Spruch ohne Unterbrechung. 


Das e, welches das Publikum an den Aſſiſenver⸗ 
handlun —— eigt im Allgemeinen mit jedem Tage. 
Die Zahl der an einem Tage zu beiden Thoren eingegangenen 

Perſonen hat nach amtlichen Angaben ſchon mehrmals gegen 
und über 7000 betragen. Der Zudrang in den Sitzungsſaal 
iſt jeden Tag außerordentlich. 1 00 um 6 Uhr ſchon ſteht 
immer die ganze Stiege, der Hof, ſelbſt die Straße gedrängt 
voll Menſchen, welche warten, bis die Thüre geöffnet wird. — 
Der Saal, ſo weit er für das Publikum beſtimmt iſt, faßt im 
Grunde blos 2— 300 Menſchen; in Wirklichkeit ſieht man 
aber wohl 600, allerbin 8 fürchterlich zufammengedrängt, in 
demſelben. Die Angeklagten werden immer des Morgens um 
8 Uhr in 3 Chaiſen aus dem Gefängniß in den Hof vor den 
Aſſiſenſaal gebracht. In jeder Chäiſe figt ein Gensd arm, 
hart vor und hinter einer jeden reitet ein Detaſchement Che⸗ 
vauxlegers wit Wage en Säbel; der dug geht in geſtrecktem 
Trab. Das Aeußere der Angeklagten iſt durchaus geſund; 
17 zeigten, ſo oft ich ſie ſah, Heiterkeit, und ſcheinen mit aller 
uhe der Entſcheidung entgegen zu ſehen. Ebenſo iſt man 
mit dem Benehmen des Hrn. Aſſiſen⸗Präſidenten, Appella⸗ 
tions⸗Raths Breitenbach, allgemein zufrieden, und es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß er die Unpartheilichkeit, die er bis⸗ 
her gezeigt, auch bei dem Nejume aufs Neue beweiſen wird, 
welches er bei dem Schluſſe der Debatten, unmittelbar zuvor, 
ehe ſich die Geſchwornen in das Berathungszimmer zurückzie⸗ 
hen, zu geben hat. 


Der Eindruck, den die öffentlichen Aſſiſenverhandlungen 
auf einen Theil der hieſigen Einwohner machten, fängt an, 
ernſthaft zu werden. In dieſem Augenblick, halb 10 Uhr 
Abends, durchziehen ſtarke Cavalleriepatrouillen alle Straßen 
der Stadt. Es hat geſtern Abend auch Exzeſſe in mehren 
Wirthshäuſern zwiſchen Soldaten des Regiments Wrede und 
hieſigen Bürgern gegeben, man ſpricht von bedeutenden Ver⸗ 
wundungen, auch ſoll ein Poſten am a angegriffen 
worden ſeyn. (Aſchaffenb. Z.) 


Landau, vom 14. Auguſt. Siebenzehnte Sitzung 
des Aſſiſengerichts. Der Generalprokurator fährt in 
feinem Vortrag fort. Wegen plötzlichen Unwohlſeyns des 
Geſchwornen Brunner müßte um 10 Uhr die Sitzung un⸗ 
terbrochen und bis morgen ausgeſetzt werden. 


Der Prozeß des Herausgebers der Speyerer Zeitung vor 
dem Bezirksgericht in Frankenthal bezieht ſich auf die Num⸗ 
mern 114 und 120 des vorigen Jahrgangs jener Zeitung. Die 
erſtere Nummer handelte von dem in Abweſenheit des Font 8 
erlaſſenen Miniſterial⸗Reſkript vom 2. Juni, worin es hieß: 
wenn die beſondern Geſetze des Rheinkreiſes zur Bändigung 
einer aufrühreriſchen Faktion und ihrer Anhänger unzureichend 

eien, fo werde man „mit den Mitteln einſchreiten, welche von 
r Vorſehung in die Hände des rechtmäßigen Herrſchers ge⸗ 
legt ſeien.“ Die Speyerer Wan nun gegen dieſe 
Androhung zu Petitionen an den König, namentlich wegen 
ntfernung der Miniſter auf, und theilte in Nr. 120 eine ſolche 
Petition aus Neuſtadt mit. Die Staatsbehörde klagte gegen 
den Herausgeber wegen Aufforderung zum Umſturze der Ver⸗ 
faſfung und zur Bewaffnung gegen die Staatsgewalt, dann 
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wegen Aufforderung zur Rebellion; die Anklagekammer aber 
ſprach den Angeſchüldigten in dieſer Beziehung frei. Nun 
wurde die Klage auf ende Miniſteriums geftellt, 
und auf Art. 222 des Strafgeſetzbuchs geſtützt (der aber nur 
mündliche Beleidigungen — outrages par paroles — gegen 
Staatsbeamte mit ein⸗ bis zweijährigem Gefängniß belegt, 
und daher bis jetzt niemals auf Preßvergehen angewendet wor⸗ 
trafen A Die Staatsbehörde trägt auf einjährige Gefäng⸗ 


Die Kreishauptſtadt Würzburg mit der nächſten Umge⸗ 
bung, früher bekanntlich der Sitz einer . . N 2 
ren frühere Sprecher jetzt zum großen Theile vor den Tribu⸗ 


nalen ſtehen, iſt jetzt ganz ruhig, und die betriebſame Einwoh⸗ 


nerſchaft hat die politiſchen Schwindeleien aufgegeben und ſi 
ihren materiellen Intereſſen wieder mit 1 Erfolge —4 
wendet. Indeſſen denke man nicht, daß alles ſo leicht und 
von ſelbſt ging; vielmehr war die ganze Energie und eine fort⸗ 
eſetzte beharrliche Thätigkeit des Gouvernements dazu nöthig. 
Eine kaum glaubliche Anzahl von geſetzwidrigen Verbindun⸗ 
gen wurde geſprengt, Schlag auf Schlag folgten Verhaftun⸗ 
en, und ſo ward endlich ausgerottet, was ſchon wuchernd 
urzel gefaßt hatte. Der in aller b hr ausgezeichnete 
General⸗Commiſſair Graf v. Rechberg, der Regierungs⸗Di⸗ 
rektor Graf v. Gleich ſind es vorzugsweiſe, denen man die Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes verdankt. Beide hatten mit tauſend 
Schwierigkeiten zu kämpfen; auch mögen wohl anfangs die 
Borfchriften derſelben nicht immer in gleichem Geiſte von den 
Vollzugsbehörden aufgefaßt worden ſein. Eine raſtloſe Thä⸗ 
tigkeit entwickelte hiebei der patriotiſche Stadt. Commiſſair v. 
Wieſend. Nun, da überall der regelmäßige Gang wieder her⸗ 
geftellt iſt, erfreut ſich alles der geſetzmäßigen Ordnung, und 
einzelne Frondeurs, die es noch giebt, ſchweigen beſchämt. — 
Thatſache iſt es, daß die Oppoſitions⸗Maͤnner Dr. Eiſen⸗ 
mann, ſelbſt der Hofrath Behr in der Propinz bei 
keiner Partei beliebt waren, und beinahe alle deren 
Entfernung nicht ungern fahen. — Dr. Wiedmann, dieſer 
junge unglückliche Mann ſoll ſehr geſchickt und fleißig, aber 
eraltirt fein. Da er kränklich ift, fo glaubt man, er werde 
ſeine Strafe nicht überſtehen, wenn nicht von der Gnade Sr. 
Maj. des Königs Milderung kommt. Der Straf⸗Ort iſt die 
8 geſunde Seflung, Marienburg bei Würzburg. — 
Die Abordnung fpe ieller Unterſuchungs⸗Commiſſäre aus den 
einzelnen Bundes ſtaaten nach Frankfurt wird allgemein als 
eine Verfügung erkannt, die ihrem Zwecke vollkommen ent⸗ 
ſprechen wird. Der Baperiſche Abgeordnete Hr. v. Heinri⸗ 
chen, Appellations⸗Direktor für den Untermainkreis, iſt ein 
ausgezeichneter Juriſt in Theorie und Praxis, und da er das 
volle Vertrauen des Monarchen beſitzt, ſo glaubt man, daß 
er von Stufe zu Stufe ſteigen wird. 


Nürnberg, vom 15. Auguſt. Geſtern iſt der Türki 
außerordentliche Geſandte am K. K. Archer ge 
i auf der Reiſe von London und Paris na 

öplitz hier eingetroffen. 


Frankfurt, vom 12. Auguſt. Die Unterſuchung gegen 

die wegen des Vorfalls vom 3. April hier inhaftirten Fade 

duen ſchreitet ſehr langſam vorwärts, und es dürſten noch 

wohl Monate vergehen, bevor ein Reſultat zur Oeffentlichkeit 

gelangt. Hierdurch ſcheinen ſich aber auch * Bekannt = 
* 


* 


machungen von Seite der hohen Deutſchen Bundes⸗Verſamm⸗ 
— zu bedingen. — Angaben hieſiger Blätter, daß im Naſ⸗ 
ſauiſchen kürzlich mehre Verhaftungen aus politiſchen Urſa⸗ 
chen ſtatt gefunden, haben ſich, bei näherer Nachforſchung, 
als grundlos bewieſen. Dagegen ſind im Großherzogthume 
Hefen neuerdings mehre Arretirungen vorgefallen, die zum 
heil Individuen betrafen, deren Sheitnat me an revolutionä⸗ 
ren Umtrieben in Rückſicht auf ihre beſondere Lage kaum 
glaubhaft ſcheint. * : 
Frankfurt a. M., vom 13. Auguſt. Die meiſten derie⸗ 
nigen Bundesgeſandten, welche einige Zeit von hier abweſend 
waren, find nun wieder eingetroffen. Die Sitzungen hatten 
übrigens bisher regelmäßig ftattgefunden. Wie man vernimmt, 
iſt die a Angelegenheit gegenwärtig der Gegenſtand 
ernfter Verhandlungen; auch wegen des Hannöverſchen An⸗ 
trags hinſichtlich des Art. 19 der Bundes: Akte ſollen wieder 
einige Abſtimmungen zu deſſen Gunſten erfolgt ſeyn. Heute 
x rmals Sitzung der Bundes: Verfammlung. — Der an 
emüthskrankheit leidende, hier verhaftete Silberrad ift nun 
in dem Irrenhauſe. Es iſt gewiß eine merkwürdige Erſchei⸗ 
nung, daß ſchon mehre der wegen politifcher Vergehen in der 
neueſten Zeit verhafteten jungen Leute gemüthskrank wurden. 
— An unſerer Börſe iſt noch keine bedeutende Veränderung 
eingetreten. Im Allgemeinen erlitten die Fonds ein unbedeu⸗ 
tendes Zurückgehen, indeſſen zeigte ſich ſeit geſtern nach der 
Börſe mehr Neigung zur Spekulation, worauf denn heute die 
Kurſe wieder etwas höher gingen. Der Diskonto ſcheint etwas 
weichen 11 wollen, da der 8 Im Wech⸗ 
—— iſt wenig Leben, beſonders find die Kurſe auf Am: 
erdam ſehr gedrückt. Augsburger Briefe ſind geſucht. — Es 
treffen fortwährend bedeutende Waarentransporte zur Meſſe 
ein, und man ſagt, daß mehre Sendungen direkt von Eng⸗ 
land in Folge der eingeleiteten direkten Fahrt hier ankom⸗ 
men werden. x ra 
Kaffel, vom 12ten Auguſt. Man will wiſſen, daß 
unfrer Staatsregierung der Wuuſch ausgedrückt worden, 
auf irgend eine Weiſe die von den Landſtänden bei dem 
Ober = Appellationsgerichte als Staatsgerichtshof anhän⸗ 
gig gemachte Anklage des Miniſterialvorſtandes der Juſti 
und des Innern dermaßen zu beſeitigen, daß der Erla 
eines Endurtheils von Seite des oberſten Juſtiztribunals ver⸗ 
mieden werde. Man wünſcht nämlich dieſe Sache, des an⸗ 
ſtößigen Beiſpiels wegen, das zum Erſtenmal in Deutfchland 
durch Verurtheilung eines Miniſters gegeben würde, beigelegt 
zu ſehen. Nachdem dieſer Gegenſtand in mehren Sitzungen 
des Geſammtſtaatsminiſteriums zur Berathung gekommen, 
foll ſich indeſſen die Stimmenmehrheit dahin ausgeſprochen 
haben, daß es kein verfaſſungsmäßiges Mittel gebe, den Gang 
der Juſtiz aufzuhalten oder zu hemmen, und es iſt daher ein 
anderer Weg in Vorſchlag gebracht worden, der dann auch in 
den Eröffnungen, welche von Seiten der Staatsregierung der 
5 in der geheimen Sitzung vom 30. Juli 
d. 3. gemacht wurden, betreten ward. Machen die Land⸗ 
ſtände die in jener amtlichen Ausführung entwickelten Grund: 
ſätze zu den ih igen, dann würde dies hinreichen, Ban 
Anklagen eines Miniſters, Falls nicht ganz abfichtliche Ver 
letzungen der Verfaſſungsurkunde erweislich wären, vorzubeu⸗ 
gen, und ſtatt einer Anklage ſtets den Verſuch einer Verſtän⸗ 
igung von Seiten der Ständeverfammtlung mit der Staatsre⸗ 
ierung, und, wenn derſelbe nich“ gelänge, die Berufung auf 
en Ausſpruch eines Kompromißgerichtes eintreten zu laſſen. 


U 
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Dresden, vom 10. Auguſt. Schon öfters wurde öffent- 
lich unſern landſtändiſchen Kammern den Vorwurf gemacht, 
daß ihre Verhandlungen einen ſo langſamen Gang befolgten, 
daß geringfügige Gegenftändezu weitläuftig behandelt und daß 
deswegen noch eine geraume Zeit hingehen würde, bis der 
diesjährige Landtag alle feine noch vorliegenden Arbeiten vol: 
lendet haben würde. Wer als unparteiiſcher Beobachter den 
ſeitherigen Verhandlungen beider Kammern gefolgt, der kann 
nimmermehr sugefiehen, daß dieſer Vorwurf we fey. 
Wie konnte z. B. der Geſetzentwurf über die Staatsangehö⸗ 
rigkeit gründlicher und auch ſachgemäß ſchneller debattirt wer: 
den, als es von der erſten Kammer geſchah? Wie können 
die vielen P:ivat-Petitionen gewiſſenhafter berückſichtiget wer⸗ 
den, als ſie die zweite Kammer thut? Aber das iſt Manchem 
ein Stein des Anſtoßes, daß beide Kammern in einer für 
Sachſen fo fegensreichen Uebereinſtimmung mit der Regierun 
wicken, daß wir keine zweite Kammer haben, welche, wie die 
Süddeutſchen, ſogenannte Lebensfragen, die aber ſchon bei 
ihrer Anregung den Keim des Todes in ſich tragen, debattiren 
und ihren Blick von dem, „was dem Lande wahthaft noth 
thut“ abwenden. Deſſen ungeachtet kann man es unſern 
beiden Kammern nachrühmen, daß fie ohne miniſteriellen Ein⸗ 
fluß furchtlos die von der Regierung vorgelegten Geſetzent⸗ 
würfe behandeln, daß namentlich in unſerer erſten Kammer 
ein ächt konſtitutionneller Geiſt herrſcht, daß deren hohes 
Mitglied, der Prinz Johann, ſehr oft in den Reihen der Op⸗ 
poſition — wenn man dieſen Ausdruck auf unſere Kammer 
anwenden darf — erſcheint, obgleich dieſe Oppoſition ſehr 
oft die Minorität bildet. Aber keinesweges wollen wir läug⸗ 
nen, daß die vielen Beurlaubungen der Landtags⸗Mitglieder 
manchen Zeit: und darum auch Koſtenaufwand verurfachen, 
daß ſich dadurch die fo ſehr angehäuften Arbeiten der Deputa⸗ 
tionen zum Berichte verzögern, weshalb wohl auch die Regie⸗ 
rung durch einen ihrer Kommiſſarien in der 92ften Sitzung 
der erſten Kammer die Erklärung abgegeben hat, dem gegen⸗ 
wärtigen Landtag keine neuen Gegenjtände mehr vorlegen zu 
wollen. Wir dürfen mit Zuverſicht hoffen, daß, nach Been⸗ 
digung dieſes Landtags, ſeine Arbeiten von den Bewoh⸗ 
nern des Königreichs Sachſen dankbar gewürdigt werden, 
und fügen den Wunſch bei, daß alle übrigen konſtitution⸗ 
nellen Deutſchen Volks⸗Stämme mit der Thätigkeit ihrer 
landſtändiſchen Verſammlungen gleich zufrieden ſeyn möchten. 

i a aringen, vom 4. Auguſt. Heute erſchien folgende 
hochfürſtl. Verordnung, die geſetzliche Bekanntmachung der 
Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend: „Wir Karl von Gottes 
Gnaden ſouveräner Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen ıc. 
Wir haben ſchon in Unſerer Verordnung vom 28. Oktober 1831 
die feſte Abſicht erklärt, daß die endliche Erfüllung des Art. 
XIII. der deutſchen Bundes⸗Akte auf dem Wege der Vereinba⸗ 
rung mit den Abgeordneten des Landes bewerkſtelligt, ſonach 
die vollſtändige Ausbildung der Landes⸗Verfaſſung mittelſt ei⸗ 
ner gegenſeitigen Uebereinkunſt erreicht werden möge. Dieſe 
Unſere Hoffnungen ſind bei dem jüngſten Landtage in glückli⸗ 
che „ elangt, indem ein feierlicher Verfaſſungs⸗Ver⸗ 
trag abgeſchloͤſſen worden, welchen Wir in einer der Stände⸗ 
Verſammlung ausgeſtellten Vertrags⸗Urkunde eigenhändig 
vollzogen, und dagegen ein ganz gleichlautendes Vertrags⸗ 
Exemplar, von ſämmtlichen Mitgliedern der Stände: Ver: 
ſammlung unterzeichnet, in Empfang genommen haben. Auch 
Unfer Sohn und Erbprinz iſt dieſem Vertrage mittelſt einer 
von ihm ausgeſtellten Urkunde beigetreten. Mit freudiger 
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ſeren getreuen Unterthanen dieſes Ereigniß, indem Wir mit 

Beziehung auf die obige Vertrags » Verhandlung verordnen, 

daß die, dem abgeſchloſſenen Vertrage ganz gleichlautende Ver⸗ 

faſſungs⸗Urkunde in allen Gemeinden des Fürſtenthums öffent⸗ 

lich bekannt gemacht, und als allgemein verbindliches Landes⸗ 

SL allen ihren — u unveränderlich befolgt wer⸗ 
n ’ 


Kar kant und dem offenſten Vertrauen verkünden Wir Un⸗ 


oll. Schloß Krauchenwies, den 11. Juli 1833. 
C. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringe n. 
v. Huber.“ 


Hamburg, vom 17. Auguſt. Die Fürſtin Lieven nebſt 
hie d und der Graf Matuſcewicz ſind heute mit dem Dampf⸗ 
iffe von hier nach London abgereiſt. 


. Oeſterreich. 


Wien, vom 14. Auguſt. (Preuß. Staats⸗Ztg.) Weil 
fi Se. Maj. der Kaifer in Thereſienſtadt etwas erkältet hatte, 
fo konnte die auf den gten d. Mts. beftimmte Zuſammenkunft 
mit Sr. Maj. dem Könige von Preußen in Loboſitz nicht 
ſtattfinden. a 

N on vom 14. Auguſt. Allgemein ift die Rede von 
einem Miniſterial⸗Congreſſe, der hier ftatt finde oder ſtatt fin: 
den werde. Bei der Anweſenheit fo vieler hohen 0 
Be Gerücht begreiflich. Auch Marſchall Maiſon und 

raf St. Aulaire ſind hier. Lord Minto iſt, wie bekannt, 
ein perſönlicher Freund des Engliſchen Premierminiſters Grey 
und erſt unlängſt von London, wo er mit Lord Palmerſton 
Pa e Unterredungen im auswärtigen Amte hatte, nach 

utichland zurückgekehrt. Namentlich ſollen ihm beſtimmte 
Inſtruktionen woche worden fein, die ſich ſowohl auf die 
dee che Frage, als auch auf die Bundesſachen 
ziehen. 


Der K. Ruſſiſche Botſchafter von Tatitſcheff iſt am 
10. Auguſt mit ſeinem Botſchaftsrath v. Gervais im Hotel 
de Ruſſie hier abgeftiegen. Seit geſtern iſt auch der Ruſſ. Ges 
ſandte beim Saͤchſ. Hofe, Hr. v. Schröter, hier angekommen. 
Zu gleicher Zeit ſtiegen auch der Franz. Geſandte Breſſon und 

nglifche Lord Minto, beide beim Berliner Hofe hier am 
Schloßplatz ab. 

Teplitz, vom 16. Auguſt. Geſtern Abend um 6 Uhr traf 
der König von Sachſen, in e feines Oberſtallmeiſters 
und eine wenig zahlreichen Perſonals, auf feiner einige Tage 
verſchobenen Durchreife nach Prag hier ein, ſtattete ſogleich 
dem Könige von Preußen ſeinen Beſuch ab und reiſte dieſen 
Morgen um 11 Uhr nach Prag ab. 

Vorgeſtern hat die Zuſammenkunft unſers Kaiſers mit 
dem Könige von Preußen in den Mittagsſtunden ſtattgefun⸗ 
den, und zwar nicht in Loboſiz oder Leitmeritz, wie man be⸗ 
hauptet hatte, ſondern in Thereſienſtadt ſelbſt, im Comman⸗ 
dantenhauſe, wo der Kaiſer und die Kaiſerin ihr Abſteigequar⸗ 
tier genommen hatten. 


Frankreich. 


aris, dom 12. Auguſt. Die Handelskammer von 
Mareike hat eine Denkſchrift begonnen, um die Vortheile 
des Beſitzes von Algier auseinanderzuſetzen und zu beweiſen, 


daß dieſe Colonie für Frankreich in ihrem Werth dem Be 
Oſtindiens für England ee ne 


Man ſpricht viel von Hrn. v. Monthyon und vorzüglich 
wird ſein Name in allen Sitzungen der Franz. Akademie er⸗ 
wähnt, die er ſo reichlich ausſtattete, um edle Handlungen 
und gute Werke zu belohnen. Von ſeinen Lebensverhältniſ⸗ 
ſen kennt man nur ſehr wenig. Er war vor der Revolution 
Intendant der Provinz Auvergne und ward eben nicht für reich 
gehalten. Er wanderte aus. In der erſten Zeit des Kaiſer⸗ 
reichs zurückgekehrt, gab er ein Werk über die Franzöſiſchen 
Finanzen von Colbert's bis zu Neckar's Zeiten heraus. Vor 
einigen Jahren ſtarb er, und hinterließ in verſchiedenen frem⸗ 
den Banken ein Capital von beinahe 7 Millionen Fr. und an 
Immobilien und Hausgeräth einen Werth von 46,000 Fr. 
Von dieſem Nachlaß vermachte er “ an Hoſpitale und J an 
Akademien zu Preisvertheilungen. N 


Außer dem Marſchall Soult, der bereits längere Zeit ab⸗ 
weſend ift, find nun auch die Miniſter Broglie und Guizot 
auf Erholungs⸗Reiſen abweſend, und wenn nun noch Herr 
Thiers nach London geht, und Gen. Sebaftiani, deſſen 
Geſundheit ſehr zerrüttet iſt, in die Bäder: fo bleiben vom 

anzen Kabinette nur noch die HH. de Rigny, d' Argout 
n und Barthe zurück. 


Auf Befehl des ee an den Artilleriedirektor 
* Lille werden alle Plätze, die unter deſſen Oberbefehl ſte⸗ 
en, entwaffnet. 


Der „National“ läßt ſich mit großer Bitterkelt über das 
Benehmen der Engliſchen Preſſe gegen D. Pedro aus, und 
glaubt, man ſuche den Exkaiſer blos deshalb zu entfernen, 
weil man Franz. Einfluß auf denſelben fürchte und Eng⸗ 
Ib doch in Portugal gern ganz allein ſchalten und walten 
wolle. N 


Paris, vom 13. Auguſt. Im Departement Ober⸗Saon 
iſt der Oppoſitions⸗Candidat Hr. Jobard, und in den Nieder⸗ 
Pyrenceen der, gleichfalls zur Oppoſition gehörende, Candi⸗ 
dat, Firmin Leſtapis, zum Deputirten erwählt worden. 


Paris, vom 14. Auguſt. (Meſſ.) t 
Madrid vom 2ten, den man heut an der Börſe vorzeigte, be: 
ſagte Folgendes: „Die Migueliſten reformiren ſich, und be⸗ 
drohen Liſſabon wieder, indem es nichts weniger als ruhig 
feyn fol. Der Marquis Palmella iſt fehr gut empfangen 
worden, Don Pedro dagegen ſehr kalt.“ — Man muß 
indeſſen hinzuſetzen, daß dieſe Briefe von ſolchen Perſonen vor⸗ 

ezeigt wurden, welche bei der ee Anleihe ſehr in⸗ 
ereſſirt find. — Das Memorial Bordelais meldet die 
Ausſchiffung Engliſcher Truppen. Iſt dieſe Nachricht ge⸗ 
gründet, ſo würde man ganz ruhig ſeyn dürfen, weil alsdann 
eder erneuerte Kampfverfuh Don Miguels als ein Krieg mit 
Portugal und mithin als Casus foederis angeſehen werden 
——— fete it Jane a Traktaten mit Por: 
tugal verpflichtet iſt, demſelben Hülfe zu leiſten, wie zur Zeit 
des Canningſchen Miniſteriums. W ve 


Der General Clauzel hat im Namen einer Commiſſion an 
den Doktor Antomarchi geſchrieben, um denſelben zu erſu⸗ 
chen, die Maske Napoleons, die er durchaus nicht verkau 
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wollte, vervielfältigen zu laſſen. Der Doktor Antomarchi 
hat eingewilligt, und es wird jetzt für die Subſcribenten ein 
Abguß in Bronze für 100 Fr., einer in Gips für 20 Fr. zu 
haben ſeyn. 


Großbritannien. 

London, vom 14. Auguſt. Der Times zufolge, ſoll 
Santana in Mexiko, nachdem er aus dem Gefängniß von 
Buena⸗Viſta entkommen war, erklärt haben, daß er alle aus 
der Pyrenäiſchen Halbinfel gebürtige Perſonen von Mexiko 
verbannen und die Privilegien der Geiſtlichkeit abſchaffen wolle. 

Dom Pedro ſoll nach ſeiner Ankunft in Liſſabon den Päpſtl. 
Nuntius und den Patriarchen von Liſſabon als Anſtifter und 
Theilhaber der Ufurpation Dom Miguels fortgeſchickt und den 
Jeſuiten zu willen gethan haben, er werde die ihre Vertreibun 
befehlenden Geſetze in Ausführung bringen laſſen. Auch fo 
Donna Juramenha, ſchon in vorgerückterm Alter, die 1828 durch 
ihre Verbindungen in England das dortige Miniſterium dahin 
zu ſtimmen wußte, daß es nichts gegen Dom Miguel that, in 
ein Kloſter gebracht worden ſeyn. 


Belgien. 

Brüſſel, vom 15. Auguſt. Es iſt die Rede davon, den 
Gen. Guilleminot an die Spitze des Generalſtabes unſerer Ar⸗ 
mee zu ſtellen. Guilleminot und Desprez ſind ſtets für die 
beſten Offiziere des Generalſtabes von Frankreich gehalten 
worden. Guilleminot iſt zu Dünkirchen geboren, allein zahl 
reiche freundſchaftliche und verwandſchaftliche Verbindungen 
knüpfen ihn an Belgien. Er hat eine der Fräulein Fernig, 
Schweſter der Frau Vandermaelen von Brüſſel geheirathet, 
welche beide durch den ruhmvollen Antheil berühmt ſind, den 
ie an dem Siege von Fleurus genommen haben, auf deſſen 

re zum Theil die Belgier Anspruch machen können, weil 
die Belg. Bataillone, unter der Leitung des unerſchrockenen 
Dumonceau, mit dem Bajonnette die furchtbare Redoute von 
8 den Schlüſſel der Oeſterreichiſchen Stellung, weg⸗ 
nahmen. f 

In der geſtrigen Sitzung der Nepräfentanten : Kam: 
mer begannen die Berathungen über das Geſetz wegen Aus: 
lieferung von Fremden. Herr Gendebien verlangte die 
Vorlegung der Convention mit Frankreich, durch welche der 
Juſtiz⸗Miniſter die kürzlich 3 uslieferung eines Fran⸗ 
zoſen zu rechtfertigen geſucht habe. Herr Libeau erklärte, 
eine ſolche Conventlon exiſtire gar nicht, ſondern es ſey damals 
nur ein proviſoriſches Abkommen getroffen worden, welches 
von dem jetzt vorgelegten Geſetz-Entwurfe abhängig ſey. Da 
fh Herr Lebeau weigerte, die auf die damals ſtattgehabte 

nterhandlung bezüglichen Papiere vorzulegen, ſo erklärte 
Herr Gendebien, nach einem lebhaften Wortwechſel, daß 
er binnen 24 Stunden einen Anklage-Akt gegen die Miniſter 
wegen der ſtattgehabten Auslieferung entwerfen, und der Kam⸗ 
mer vorlegen würde. Hierauf ging man zu der allgemeinen 
Berathung des Geſetz⸗Entwurfes über. 

Der Nuntius beim Polniſchen Reichstage, Worcel, und 
der Abbé Pulawski, die aus Frankreich verbannt wurden, find 


2 Brüſſel angekommen, wo ſie ihre literarifchen Arbeiten fort: 
etzen werden. 


Osmaniſches Reich. N 
Aus Bosnien meldet man, daß ſich dort wieder Alles zur 
Ruhe begiebt. Man hofft, daß die Steuern ohne Widerſtand 
gezahlt werden. Serajevo wird von dem neuen Vezier mit 
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abgeſonderten Forts umgeben, von denen bereits 2 vollen: 
det ſind. . s 
Italien. - 

Die Zeitung von Lucca erklärt unterm 5ten Auguſt die 
Nach richt, daß der Herzog zu Dresden das Abendmahl in ei⸗ 
ner proteſtantiſchen Kirche nach evangeliſchem Ritus empfan⸗ 

en, und alſo zur proteſtant ſchen Religion übergegangen ſey, 
für durchaus falſch und verläumderiſch. Man habe daraus, 
daß Se. Durchl. aus Neugierde einem proteſtantiſchen Got⸗ 
tesdienſt beigewohnt habe, mit eben ſo viel Recht jene Reli⸗ 
Aa dienen gefoigert, als wenn man vorausſetzen wollte, 

aß diejenigen, die in einer Synagoge einmal beim Gottes⸗ 
dienſte zuſchauten, Juden geworden wären. 

Rom, vom 3. Auguſt. Die Siegesnachrichten aus Por⸗ 
tugal haben hier großen Eindruck gemacht. Man hört in den 
höhern wie in den mittlern Kreiſen viel darüber reden, ja ſie 
ſind der untern Volksklaſſe nicht fremd geblieben. Zahlreich 
ſind hier die Gegner und die Anhänger Dom Miguels, und 
von beiden Theilen wurde bis jetzt ſeine Sache mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit beobachtet. Jene tragen jetzt die Stirne hoch und 
ſprechen un wärmſten Wünſche unverhohlen aus, während 
dieſe betrübt den Kopf hängen laſſen, aber doch die Hoffnung 
noch nicht ganz aufgeben. ourmont heißt ihr Rettungsſtern, 
und eine Spaniſche Intervention iſt ihre Zuverſicht. Abſtra⸗ 
hirt man aber auch von der politiſchen Wechſelwirkung, in 
welcher heut zu Tage überhaupt alle Länder ſtehen, und wo⸗ 
durch Begebenheiten von Bedeutung mit elektriſcher Schnell⸗ 
kraft ſich verbreiten und allenthalben Einfluß üben, ſo iſt doch 
die hier ſich äußernde 7 70 Sympathie in der Portugieſi⸗ 
ſchen An ro leicht zu begreifen, wenn man bedenkt, daß 
feit fo vielen Jahrhunderten zwiſchen Italien und der Pyrenäi⸗ 
ſchen Halbinſel ein enges Verhältniß, ein moraliſcher Sala 
menhang herrſchen, die ſich bis auf unſere Tage fat unge⸗ 
ſchwächt erhalten haben. Wenn auch die ſo verſchiedenartigen 
Schickſale beider Länder ihre Verbindung bisweilen ſtörten, fo 
konnte ſie doch für die Dauer niemals aufgehoben werden; wir 
ſehen vielmehr, daß nach jeder Unterbrechung ſie ſich von 
Neuem wieder ſtärker an einander ſchloſſen. Zwar hat dennoch 
zwiſchen ihren Bewohnern eine alte Feindſchaft nie aufgehört, 
die in der Geſchichte ſich allenthalben kund thut; noch heute 
liebt der Italiener im Grunde ſeines Herzens den Spanier und 
Portugieſen weniger als den Deutſchen und Sranzofen, allein 
jene Feindſchaft wird in ihrer Aeußerung gemildert, ja neutra⸗ 
liſirt, theils durch die übereinſtimmenden Züge, die ſich uns 
läugbar in den Grundcharakteren der beiden Nationen vorfin⸗ 
den, theils, und hauptſächlich durch das ſtarke Band des ge⸗ 
meinſchaftlichen Glaubensbekenntniſſes. Dieſes iſt bei ihnen, 
im ganzen Lauſe des ſich abrollenden Zeitſtroms wenig er⸗ 
ſchlafft, und zwingt fie mit mächtiger Kraft zu freundſchaftli⸗ 
chem Verkehr und Streben. Es müſſen daher, ſchon aus die⸗ 
ſem Standpunkte betrachtet, die Schwingungen, welche die 
Länder jener Halbinſel mit fo großen Veränderungen bedrohen, 
hier ſtärker als anderswo Eon werden. Auch möchte es, 
außer England, wohl kein Land geben, wo es in der Portugie⸗ 
ſiſchen Frage zwei ſo ſchroff einander gegenüberſtehende Par⸗ 
teien gäbe, als hier. Denn außerdem, daß auch hier wie über⸗ 
all, die Liberalen in dem Glücke Dom Pedros einen Triumph 
ihrer Sache erblicken, ſo freuen ſie ſich noch beſonders über die 
Unanehmlichkeiten, welche der Geiſtlichkelt dadurch entſtehen 
können. Daß aber die Geiſtlichkeit dem Exkalſer nicht freund⸗ 
lich gefinnt iſt, kann ihr auf ihrem Standpunkte, den fie noth⸗ 
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wendig vertheidigen muß, nicht verargt werden; denn weder 
von ſeinen perſönlichen icht ihr noch ſeinen dend 
ten Staats Einrichtungen ſteht ihr Vortheilhaftes bevor. Ja 
es iſt nicht zu läugnen, 6 der völlige Sieg Dom Pedros, den 
ſelbſt Englands Tories nur als eine acceſſoriſche Frage betrach⸗ 
ten, hier die Bedeutung einer wahren Lebensfrage annehmen 
kann. Noch mag hier in friſchem Andenken ſtehen das Ver⸗ 
fahren eines Pombals, deſſen Anſtrengungen ſelbſt in einer 
minder günftigen Zeit wohl einen andern Erfolg gehabt hätten, 
wenn er mit weniger Haft und 8 den Weg der Re⸗ 
form betreten, wenn er nicht angefangen hätte, wo er hätte 
enden ſollen. Steht nicht zu befürchten, daß die lang unter⸗ 
drückte und ſgen ſiegreiche Partei eine feindliche Stellung 
gegen den hieſigen Hof annehme? Wie, wenn ähnliche Maßre⸗ 

eln, wie damals, jetzt getroffen würden, jetzt wo der Kirchen⸗ 
Act bei aller ſcheinbaren Ruhe, an Schwäche gleich einem 
Fieberkranken danieder liegt, und von der 92728 ten Erſchüt⸗ 
terung in krampfhaftes Zucken verſetzt wird? Wenn es ſchon 
ſchwer für den hieſigen Staat iſt, ſich aus ſeinen jetzigen vielen 
innern Verlegenheiten Ir ziehen, fo machen diefe neuen Beſorg⸗ 
niſſe von Außen feine Lage noch bedrängter. Wohl ift es nicht 
zweifelhaft, daß, bei den friedlichen und verſöhnlichen Geſin⸗ 
nungen des jetzigen Papſtes, und nach den Grundſätzen, die er 
bei der bedingten Anerkennung Dom Miguels feſtſtellte, ſobald 
dieſer nicht mehr im Beſitze Portugals iſt, dieſelbe Mäßigung 
eintreten werde. Man wird ſich nicht weigern, die Regierung 
Dom Pedros anzuerkennen, ſobald Dom Miguels Regierung 
de facto nicht mehr exiſtirt. Allein es frägt ſich, ob Dom Pe⸗ 
dro dieſelbe Mäßigung beobachten wird oder kann. Wird er 


ſich nämlich mit dieſer Anerkennung zufrieden ſtellen, und 


und keine andern Opfer verlangen? Oder vielmehr, wird im 
beſten Falle ſeine Stellung ſo ſelbſtſtändig und frei werden, 
daß er nicht verhindert wurde, manche Anordnungen feines 
Bruders gelten zu laſſen, ſelbſt wenn er einſichtig genug wäre, 
es zu wollen? Die Wahrſcheinlichkeit muß dieſe Frage vernei⸗ 
nen; was wird aber dann aus den unter Dom Miguels Regie⸗ 
rung ernannten Bifchöfen werden? Man erinnere ſich nur, 
welche unangenehmen Verlegenheiten und ſchwierigen Unter ⸗ 
handlungen es dem hieſigen Hofe zuzog, als Leo XII. Bifchöfe 
für das Gpaniſche Amerta ernannte. Wie erbittert war nicht 
Ferdinand VII. gegen den jetzigen Papſt, den damaligen Kar⸗ 
dinal⸗Präfekten der dor Scheit auf deſſen beſonderes Anra⸗ 
= der Papft Leo jenen Schritt that! Der allerkatholiſchſte 

önig, der treuſte Anhänger der Kirche, unterſagte lange Zeit 
dem e apoſtoliſchen Nuntius, dem jetzigen Kardinal 
Tiberi, den Eintritt in ſeine Staaten, und das geſchah zu einer 
Zeit, wo Spanien noch ſtark an den Folgen der Revolution 
biutete, und weniger noch als jetzt hoffen konnte, feine Ameri⸗ 
kaniſchen Kolonien unter feine Herrſchaft zu bringen. Er: 
wägt man, daß der hieſige Hof in der Portugieſiſchen Angele⸗ 
enheit durch den Anerkennungs⸗Akt, wenn er auch nur be⸗ 
bingterweiſe ausgeſprochen ward einen Schritt weiter gegan⸗ 
en iſt, fo mögen wohl feine Beſorgniſſe nicht ungegründet 
eyn, beſonders da es uns nicht an Erfahrung fehlt, welche 
fürchten ließe, daß Die Goss in n Partei abgeneigt iſt, das 
Verfahren des hieſigen Hofes in feinem wahren Lichte zu erbli⸗ 
cken. Fehlt es ihr aber nicht an Unbefangenheit, fo wird ſie 
begreifen, daß der Papſt lediglich ſeine Pflicht als Oberhaupt 
der katholiſchen Chriſtenheit erfüllte, und durch die Anerken⸗ 
nung Bom Miguels, als einer Regierun de ſacto, durchaus 


keine politiſche Geſinnung ausſprechen wollte. 


(Schw. . Die Vorfälle in Perugia, Bologna und 
einigen andern Städten der Päpſtlichen Staaten, in welchen 
N inſultirt wurden, deweiſen, daß das Päbſtl. Militär 
eine Achtung bei dem Volke beſitzt, und daß, ohne die Anwe⸗ 
ſenheit der Oeſterreicher, Ruhe und Ordnung nicht gehand⸗ 
abt werden könnten. Das einzige achtbare Päpftl. Corps 
ind die auf 1000 Mann reducirten Gendarmen oder Carabi⸗ 
niers. Bei dem Brand der Kirche Maria de la Vittoria in 
25 m ee ee Fahnen, letztere aus 
t an erge bei Prag, welche als hiſtori 
n keiten galten, em, 8 Neil 
a iornale de egno delle due Si 
meldet aus Palermo vom 28ſten b. M.: K. 4 
gogln von 5 1. hat ſich feit ihrer Ankunft damit befchäftigt, 
ie Orte und Gegenſtände wieder zu beſuchen, deren ſie ſſch 
noch erinnern konnte, und die umgekehrt Erinnerungen aus 
ihrer erſten Kindheit in ihr zurückrufen konnten. J. K. H. hat 
das liebliche Dorf Bagheria, wo einſt ihre Großmutter, die 
roße Maria Karolina, das Landleben genießend, die ihrem 
Weſen und Charakter inwohnende Größe um ſich verbreitete, 
nel: Auch die nahe Stadt Morreale und das dort befind⸗ 
liche ſchöne Denkmal, das von der Prachtliebe der erſten Nor⸗ 
manniſchen Könige und der Sehmmigler Wilhelms II. zeugt, 
hat die Prinzeſſin beſucht. Bei der Nachricht von ihrer uner⸗ 
warteten Ankunft eilte der Erzbiſchof ihr entgegen, und führte 
ſie in den in ſeinen altgothiſchen Formen und glänzenden Mo⸗ 
ſaiken nach einem Brande trefflich wieder hergeſtellten Tempel, 
wo ſich die Porphyc⸗Gräber der erſten Könige und einige Ueber⸗ 
reſte des rn Ludwig befinden. Auch das in dem einſamen 
Thale San Martino gelegene prachtvolle Kloſter der Kaſſi⸗ 
neſen, mit feinem Muſeum und feinen vielen Handſchriften 
über die Sicilianiſche Geſchichte, die Einſiedelei de Cappuco⸗ 
nelle, das ſchöne Kloſter la Mortorana, die Villen Favorita 
und Boccadifalco, 8300 die Prinzeſſin, und zwar die beiden 
letzteren in Begleitung ihres Königl. Bruders, des Grafen 
von Syrakus. Das Feſt der heiligen Roſine iſt nunmehr be⸗ 
endigt. Eine Menſchenmaſſe von 200,000 Perſonen wogte 
fünf Tage und fünf Nächte lang in unſerer Hauptſtadt umher. 
Der Prinz Statthalter und die Herzogin v. Berry belebten 
durch ihre Gegenwart die a Feſtlichkeiten, die in 
Feuerwerken, in einer Prozeſſion aus dem Senatoriſchen Pa⸗ 
laſt, in Erleuchtung des Erzbiſchöflichen Palaſtes ſo wie der 
Villa Giulia und der Villa Cattolica, in Pferde⸗Rennen 
u. f. w. beſtanden. Alle dieſe rauſchenden Feſtlichkeiten, die 
durch das trübe rauhe Wetter etwas geſtört wurden, gingen 
ohne Störung der Ordnung und Ruhe vorüber.“ 
Schweiz. 

Zürich. (Frankf. Ztg.) Der Regierungsrath hat durch 
eine Publikation vom 6ten d. M. feinen Bürgern 8 g 
ſatzungs⸗Beſchlüſſen gegen Baſel und Schwyz Kenntniß ges 
gern — — dringend verlangte Errichtung von Bürgerwa⸗ 

en verheißen. 

Baſel, vom 10. Auguſt. (Frankf. O.⸗P.⸗A.⸗Ztg.) Der 
heutige Tag, von allen Schweizern dem Andenken an jenen 
Heldentod ihrer Brüder in Frankreich gewidmet, war für und 
in Baſel ein Tag erneuerter Wehmuth und Trauer bei der 
Todtenfeier, welche in der Leonhards⸗Kirche am Nachmittage 
dieſes An de der achtundfunfzig am 3. Auguſt im Treffen 
Pratteln Gefallenen gehalten wurde. Der halbbewölfte Him⸗ 
mel war das Bild der Stimmung der Gemüͤther; eine große 


Menge Bürger und Bürgerinnen erwartete auf dem Platze vor 
der Kirche den feierlichen Zug der Kinder, der Eltern und der 
Verwandten der Gefallenen, der Regierungsmitglieder und 
des Militairs. Ergreifend und rührend war der Moment, als 
die verwaiſten Kinder neben Vätern des Vaterlandes in die 
Kirche traten, und erhebend der Anblick unſerer verehrten 
Standeshäupter, welche, begleitet von dem hieſigen Offizier⸗ 
Corps, ernſt und würdevoll auf ſie folgten, Die Kirche war 
von Bürgern und vom Militair engel It. Man verließ die 
Kirche im Hinblicke auf jenes beſſere Vaterland, wo kein Zwiſt, 
keine Erbitterung und keine Thräne mehr ſeyn wird; in dieſer 
Stimmung war es leicht, denjenigen Bürger B 
welcher an heiliger Statte feine durch das Unglück unferer Ba: 
terſtadt erregten und erbitterten Gefühle ausſprechen wollte. — 
In der heute abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des gro: 
en Rathes legte der kleine Rath den Entwurf eines Beſchluſ⸗ 
es wegen der verlangten militairiſchen Beſetzung vor, welcher 
nach Beendigung der Berathungen unverändert mit 42 von 
61 Stimmen angenommen wurde. Es heißt darin: „Nach⸗ 
dem von den Eidgenöſſiſchen Commiſſarien folgende ſchützende 
Punkte zugeſtanden, nämlich: 1) Gewährleiftung von Sicher: 
heit der Perſonen und des Eigenthums; 2) ungeſtörte Wirk⸗ 
ſamkeit der beſtehenden Behörden und Sicherheit alles ag 5 
denen Staatseigenthums; 3) pi pere A daß weder Frei⸗ 
chaaren irgend einer Art noch bewaffnete Angehörige losgeriſ⸗ 
ener Landestheile in die Stadt eingelaſſen werden ſollen; 4) 
uſicherung, daß keine Entwaffnung ſtatthaben ſolle; 5) Bei: 
ehaltung des Polizeidienſtes — fo haben wir Bürgermeiſter 
und 10 Rath die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, auch die 
Stadt Baſel durch Wade nuch Truppen beſetzen zu laſſen. 
Dem kleinen Rath wird übrigens aufgetragen, ſowohl hin: 
ſichtlich der Zahl der aufzunehmenden Truppen als der Ein- 
uartirungs⸗Verhältniſſe und anderer zur Erhaltung von ger 
ſetlicher rdnung und Ruhe erforderlichen Beſtimmungen 
ſich mit den Herren Commiſſarlen oter dem Truppen⸗Koͤm⸗ 
mandanten beſtmöglichſt zu verſtändigen, auch alle diejenigen 
Anordnungen zu treffen, welche die Umſtände und das einge⸗ 
tretene Verhälkniß erheiſchen.“ Nach beendigter Abſtimmung 
ab Hr. Amtsbürgermeiſter von einem kurz vorher durch einen 
preſſen erhaltenen, an den kleinen Rath gerichteten Schrei⸗ 
ben der Eidgenöſſiſchen Commiſſarien Kenntniß, worin den 
Behörden erklart wird, daß man einen Jeden, welcher ſich ge: 
gen den Einmarſch ausſpreche, perſoönlich verantwortlich mas 
chen werde. Gleichzeitig hat Bürgermeiſter und kleiner Rath 
des Kantons Baſel eine Publikation an die Mitbürger und 


Einwohner der Stadt Baſel erlaſſen, die zur Eintracht mit 


den Eidgenöſſiſchen Truppen ermahnt, und am Schluſſe die 
Hoffnung ausſpricht, daß die vielen Opfer, die ſie für Erhal⸗ 
tung der geſetzlichen Freiheit gebracht hätten, am Ende doch 
noch ihre Belohnung finden würden. — Den 11. Auguſt. 
Heute Nachmittags langte das Aargauiſche Bataillon Müller 
vor unſerer Stadt an und übernahm ſogleich die Beſetzung der 
Thore; ein zweites Aargauiſches Bataillon marſchirte in die 
Stadt und blieb einſtweilen aufgeſtellt. Es erſolgte ſodann, 
unter Kavalleriebedeckung, der Einzug der Eidgenöſſiſchen 
Herren Commiſſarien und des Herrn Oberſt Duͤfour, und 
ihnen folgte ein Berneriſches und ein Solothurniſches Batail⸗ 
Ion e und eine Batterie . Artillerie. Bei 
der ruhigen und würdigen Haltung, durch welche dieſer Trup⸗ 
pen⸗Einmarſch ſich auszeichnete, mußte der Gedanke Raum 
gewinnen, daß es wirklich Eidgenoſſen und nicht Feinde ſeyen, 
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welche in unfere Mauern aufgenommen würden. — Den 
12. Auguſt. Der gefrige achmittag verlief fo wie er bes 
onnen, ohne die geringfte Unordnung, und die ganze Stadt 
t das Bild der vollkommenſten Ruhe dar; um fo allgemei⸗ 
nern und tieſern Unwillen mußte eine Provokation fie zu ſtören 
erregen, welche durch einen geſchah, der die Folgen ſeines 
Schrittes wohl ermeſſen konnte. Es langte nämlich Abends, 
unter Bedeckung von zwei Lieſtaler Kavalleriſten, welche ſich 
mit Eidgen. Feldbinden verſehen hatten, Niklaus Singeiſen 
von Lieſtal = an, und zeigte ſich in den Straßen. Der An⸗ 
blick dieſes Mannes, welcher keine Scheu getragen hatte, die 
Vogelfreiheit zu proklamiren, konnte in den Gemüthern nur 
große Entrüſtung und Erbitterung aufregen. Sofort verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht, er komme nur hierher, um Unruhen zu 
ſtiften (für ſeine Anweſenheit Niet er nicht einmal einen plau⸗ 
ſibeln Vorwand), und veranlaßte einen heftigen und andauern⸗ 
den Auflauf, welchem Singeiſen endlich bei der Nacht durch 
Eidgenöſſiſche und Bafeler Offiziere in einem Wagen entzogen 
wurde. Auf dem Markte, wo Eidgenöſſiſches Militair auf⸗ 
geſtellt war, ging aus deſſen Reihen zufällig ein Schuß los, 
welcher die Aufregung vermehrte. Kurz darauf ward jed 
die Stimmung wieder ruhig, und die Nacht verging ohne die 
mindeſte Störung. Die zwei Lieſtaler Kavalleriſten hielten 
ſich verborgen und ritten heute, bald nach Rhgedanbruß, zum 
Thor hinaus, — Wir vernehmen fo eben aus ſicherer Quelle, 
daß, auf geeignete Vorſtellungen hieſiger Behörden hin, an 
den Thoren nun beſtimmte Weiſungen gegeben ſind, keine 
Bewaffneten, die nicht zur Eidgenöſſiſchen elagung gehören, 
in die Stadt zu laſſen, daß die Wachtmeiſter und Landjäger 
an den Thoren in Verſehung des e eſchützt wer⸗ 
den ſollen. Wir können alſo unſere itbürger Wer die Wie⸗ 
derkehr von Auftritten wie der geftrige beruhigen, um fo mehr, 
als nun auch die Landſchaft militairifch beſetzt und firenge Be⸗ 
fehle gegeben ſeyn ſollen, daß auch dort kein landſchaftliches 


Militair mehr ſich öffentlich zeigen ſoll. 


Bern, vom 9. Auguſt. Ueber den Marſch der Berner 
Truppen vernimmt man Folgendes: „Das zweite Bataillon 
iſt Montag in das Entlibuch eingerückt und ſoll zu Luzern ein⸗ 
getroffen ſeyn; das dritte Bataillon iſt vorgeſtern von hier 
nach dem Kanton Baſel abmarſchirt; das vierte, von Inter⸗ 
lachen herkommend, iſt N Mittags auf Schiffen hier 
eingetroffen und ſetzte Abends ſeinen Marſch nach Fraubrun⸗ 
nen und Bätterkinden fort, es iſt ebenfalls nach dem Kanton 
Baſel beſtimmt; das fünfte und ſechste verſammelten ſich zu 
Sumiswald und Herzogenbuchſee, das ſiebente marſchirte be⸗ 
reits Montags hier durch; alle drei ſollen für den Kanton 
Baſel beſtimmt ſeyn, ſo wie zwei Compagnieen Artillerie, 
welche geſtern Morgen von hier abmarſchirten, eine Compagnie 
Dragoner und eine Scharfſchützen⸗Compagnie, welche vorge⸗ 
ſtern dahin abgingen. — Heute find zwei Waadtländer⸗Ba⸗ 
taillone eingetroffen; fie follen, dem Vernehmen nach, mor⸗ 
gen weiter aufbrechen. 


Den in Sreibung am 12ten eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge ‚find die eidgenöſſiſchen Truppen am 11ten in 
Baſel eingerückt. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 198 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2% Auguſt 1833, 
Ci Reg 


Schweiz. 

Zurich, vom 13. Auguſt. (Frankfurter Journal.) 
Auf den Antrag der letzternannten Kommiſſion hat die Tag⸗ 
ſatzung folgenden neuen Beſchluß erlaſſen: „Tagſatzungs⸗ 
Beſchluß vom 12ten. — Die eidgenöſſiſche Tagſatzung, 
in Betracht, daß nach dem Bundes⸗Vertrage vom Jahre 1815 
unter einzelnen Kantonen keine dem allgemeinen Bunde nach⸗ 
theilige Verbindungen geſchloſſen werden dürfen; in Betracht, 
daß nach dem beſtehenden Bund jeder eidgenoſſene Stand ver⸗ 
pflichtet iſt, ſich im Schoße der Tagſatzung vertreten zu laſſen, 
beſchließt: 1) Die unter der Benennung Sarner 
Konferenz bekannte Verbindung einiger eidge⸗ 
nöſſiſcher Stände ſoll nicht weiter fortbeftehen. 
2, der eidgenöſſiſche Stand der fernerhin an einer ſolchen 

Fe ntheil nimmt, macht ſich der Verletzung bes 
ſchworner Bundespflichten ſchuldig und iſt der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft dafür verantwortlich. 3) Die gegenwärtig bei der Tag⸗ 
ſatzung nicht repräſentirten Stände werden aufgefordert, ſich 
im Schoß der Tagſatzung durch Abgeordnete vertreten zu laſſen. 
4) Durch eine Proklamation ſoll die geſammte Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft von dem gehen en Beſchluß in Kenntniß gebt 
werden. 5) Der Vorort it mit der Vollziehung dieſes Ber 
ſchluſſes beauftragt.“ 


Miszellen. 
Der Landgerichts⸗Rath v. Schiller zu Trier, zweiter Sohn 
des enten Dichters, ER: den 3. August re der a 
en Stabt- Bibliothek diejenige Schreibfeder & ſchenken, die 
ich am Sterbetage ſeines Vaters auf deſſen Schreibtiſche vor⸗ 
and, und die von dem Dichter bei ſeinem letzten unvollendeten 
Werke „Demetrius“, wovon das Manuftript gleichfalls auf 
dem Tiſche lag, gebraucht worden war. Die Schenkung ge⸗ 
ſchah mittelſt eines Notarial⸗Akts, in Gegenwart zweier Zeus 
‚gen, Um die Reliquie auf eine würdige Weiſe zu bewahren, 
iſt fie in eine ſilberne Kapſel in Geſtalt einer Feder verſchloſſen 
worden, auf der man folgende Worte lieſt: „Schillers letzte 
eder, die am 9. Mai 1805 ſich auf deſſen Echreibtifch befand. 
r N Bibliothek zu Trier vermacht, am 8. Auguſt 
1833, von Schillers zweitem Sohne, Ernſt.“ Von den zwei 
anderen Federn, die ſich am Sterbetage des Dichters ebenfalls 
auf deſſen Schreibtiſche befanden, beſitzt eine Schillers ältefter 
Sohn, die andere Se. Maj. der König von Bayern. 
Der Profeſſor Herbart, bisher in Königsberg, iſt zum 
rofeſſor der philoſophiſchen Fakultät in Göttingen N: —— 
ofrath ernannt worden. ; 
. rmont, vom 9. Auguſt. Ein wahrſcheinlich unter 

a erdichteten Namen ſich hier aufhaltender Fremder 
gewann an der Farobank an einem Tage die Summe 
von 20,000 Rthlrn., und war am andern Tage, zum Leidweſen 
der Bankhalter verſchwunden. Man erfuhr, daß er die Rück⸗ 
reife angetreten habe 

Kopenhagen. chr Dichter Oehlenſchlaͤger befin⸗ 

det ſich gegenwärtig in Chriſtiania, wo er mit dem Kronprin⸗ 


zen 1 Für dieſe beiden gefeierten Gäſte waren 
im Theater, wo Oehlenſchlägers Trauerſpiel „Hakon Jarl“ 
gegeben wurde, zwei erhabene Plätze neben einander eingerich⸗ 
tet, und bei ihrem Eintritte empfing den Fürſten wie den 
Sänger ein gemeinſchaftliches Hurrah. Die meiften Stort⸗ 


hings⸗ Mitglieder, Profeſſoren und Andere haben unfern be⸗ 


rühmten Landsmann zu einem Feſte eingeladen. 

Straßburg, vom 14. Auguft. Ein heftiges Gewitter 
iſt dieſen Nachmittag über unſerer Stadt ausgebrochen; Don⸗ 
ner und Blitze 8 ten mehre Stunden lang auf einander. 
Dreimal fiel der Blitz auf das Münſter. Der letzte Strich bes 
ſonders war von furchtbarem Donner begleitet. Während ei⸗ 
ner Sekunde ſchien der ganze Thurm in Flammen zu ſtehen; 
auf das Feuer folgte ein dicker Rauch. Eine ziemlich große 
Menge Steine würden von dieſem Gebäude losgeriſſen, ohne 
es jedoch ſtark zu beſchädigen. Man verſichert auch, daß das 
Uhrwerk einige Zeit lang ſtille ſtand. 


Auflöſung der Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
Perle. 


Dreiſylbige Charade. 


Zwar iſt die Erſte nur ein Dunſt, 
Doch kann ſie Mörder ſein; 

Auch wußte ſie der Britten Kunſt 
Den Lichtern anzureihn. 


Und bleibt auch ſtets der Schein nur Schein, 
So kann er doch fürwahr u 2 
Dir bald die volle Wahrheit ſein, 

Steht er auf letztem Paar. 


Das Rathen iſt Dir leichtes Spiel, 
Bald haſt Du's Ganz' erkannt: 
In einem Buche ſchrieb es viel 
Von Erd' und Meer und Land. 


G. Rüdiger. 


Der hiesige Künstlerverein 

fühlt sich gedrungen, die aufrichtige und gerechte 
Trauer an den Tag zu legen, in welche er durch den 
Tod des Redacteurs der Breslauer Zeitung 
Herrn Karl Schall, versetzt worden ist. Der Ve 
storbene wirkte seit der Entstehung des Vereins för- 
dernd und belebend in demselben, bis uns lange Ab- 
wesenheit von hiesiger Stadt und späterhin Krankheit 
seine aeg Theilnahme entzogen, Nicht nur 
als Dichter und bei geselligen Zusammenkünften, son- 
dern auch in Bezug auf die äulseren Verhältnisse des 
Ganzen hat er sich ein ehrenvolles Andenken gestif- 
tet, welches in unsern Herzen dankbar bfortlebt, 

Breslau, 21, August 1833, 33 

er hiesige Künstlerverein. 


. 


T 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 24, Auguſt: Partheienwuth, oder: Die 
Kraft des Glaubens. Original⸗Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Ziegler. 2 Farce 
Sonntag den 2öften: Zampa, oder: Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 

Dienſtag den 27 ſten zum Beneſiz für Herrn Jäger zum erſten⸗ 
male: Moſes, oder: Die Ifraeltten in Egyp⸗ 
ten. Große heroiſche Oper in 4 Aufzügen. Muſik von 
Roſſini. Coſtüm neu. Die Dekoration neu vom De⸗ 
corateur Herrn Weyhwach. Die Maſchinerle vom Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


> Entbindungs⸗ Anzeige, E 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, geb. von Münſtermann, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Auguft 1833. 
von Schlebrügge, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 


— 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine Frau, geb. Gräfin Balleſtrem, 
von einem Sohne 5 entbunden. 
C oſel, den 18. Auguſt 1833. 
v. Schmackowsky. 


N 1 

Den heut am Nervenſchlag erfolgten Tod des penſionir⸗ 
ten Majors Herrn Schmidt zeigen, in Abweſenheit ſeiner 
nahen Verwandten, hierdurch ergebenſt an: 

Brieg, den 22. Auguſt 1833 


die Freunde des Verſtorbenen. 


7 Kunſt⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß heute den 24ſten und morgen den 
25ſten Au uf eine ganz beſondere Kunſtvorſtellung im Gar⸗ 
ten zum G. nz von Preußen DIS UWE 


ean Paul. 


Oeffentlicher Dank. 

Die Unterzeichneten bringen mit gerührtem Degen allen 
freundlichen Gebern ihren warmen und innigen Dank dar, fo 
wie ſie ſich auch denjenigen Herren herzlich verpflichtet fühlen, 
welche die Annahme und Beförderung der milden Gaben fo 
bereitwillig übernommen haben. Weiter nichts als dieſen 
ſchwachen Ausdruck der Erkenntlichkeit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, vermögen wir zu thun. Der Vergelter Alles 
Guten lohne daher Ihnen Allen in Zeit und Ewigkeit! — 
Möchten doch mitleidige Herzen zu der bevorſtehenden kalten 
dee noch mit einigen abgelegten Kleidungsſtücken 

5 en. N 


Parnitze im Trebnitzer Kreiſe, den 20. Auguſt 1833. 
i Die ſämmtlichen Abgebrannten. 


— — —— t ä -——— —ę — — 
Die Goldleisten-Fabrik von Eduard Sachse, 
Riemer - Zeile Nr. 23, 
übernimmt das Einrahmen von Bildern, Kupfersti- 


chen, Steindrücken und Oelbildern zu reellen Preisen. 
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a Sir Handwerker 
iſt in dem Verlage der Unterzeichneten nachſtehendes höchſt 


nützliches Werk erſchienen und bei 


in Breslau Ring Nr. 52, zu erhalten: 


i Leopold Froͤhlich's 
Univerſal⸗Reiſe⸗Taſchenbuch. 


a Insbeſondere aber 
ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Handwerker und 
techniſche Kuͤnſtler. Herausgegeben von Dr. C. R. 
Leopold Langner. 26 enggedruckte Bogen ſtark. 
5 Preis 20 Sgr. 

. Dies Werk rechtfertigt feinen Titel fo vollkommen, daß 
wir es jedem jungen Manne, der ein Geſchäft erlernen will 
oder ſchon erlernt hat, namentlich aber folchem, der hinaus in 
die weite Welt wande n will, wahrhaft und aufrichtig empfeh⸗ 
len können. Ja ſelbſt jeder Bürger und Meiſter wird Vieles 
in dieſem Werke finden, was ihm tauſend Vortheile zum Be⸗ 
triebe feines Geſchaͤſts darbietet! Die darin enthaltenen über 
1200 Reiſerouten find nach den neueſten amtlichen Quellen 
mit vielem Fleiße von einem Poſt⸗Offizianten bearbeitet. 

Berlin, im Juli 1833. 
Bechtold und Hartje. 


An 80 i ge. . 
Wie ſchon feit mehren Jahren werde ich auch wieder in 


dieſem einen = 
- Taſchenbuch-Leſe⸗Cirkel 
einrichten, und denſelben Anfang September beginnen laſſen. 
Das Abonnement dafür beträgt 2 Rtlr. 10 Sgr.; für die⸗ 
jenigen aber, welche ſchon Bücher oder Journale bei mir leſen, 
e ge Bg ag b beg ber ib b 
ie näheren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 
06. N eubourg, Buchhändler, 
am Naſchmaͤrkte Nr. 48. 


Neue homoͤopathiſche Schriften: 

D. G. W. Groß, Das Verhalten der Mutter und 
des Säuglings, vom Augenblicke der Empfängniß 
an bis zu dem Zeitabſchnitte, wo fie letzteren entwöhntz 

in diätekiſcher und De ein Rückſicht. Cin Taſchen⸗ 
buch für Neuvermählte. Gebunden 18 Gr. 

S. Hahnemann, reine Arzneimittellehre. Zweiter 
Theil, dritte vermehrte 8 Prän.⸗Pr. bis Ende 
d. J. 2 Thlr. Ladenpreis 2 Thlr. 12 Gr. 

Alle 6 Bände, im Ladenpreiſe von 12 Thlr. 12 Gr., koſten 
bis Ende d. J. nur 9 Thlr. 12 Gr. in allen Buchhand⸗ 


lungen. 5 

in der Arn oldiſchen Buchhandlungen erſchienen und 
lu allen Arber Buchhandlungen (Breslau bei Auguſt 
Schulz u. Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den drei 
Karpfen) zu haben. 


Fuͤr Rechtsgelehrte. 
D. A. S. Kori, Erörterungen raktiſcher Rechts⸗ 
fragen aus dem gemeinen und Sächſ. Eivil⸗Rechte 


f 


— 


und Civilprozeſſe, mit Pez'ehung auf die daräber vom 
K. S. Appellationsgerichte ertheilten Entſcheit ungen. 
Dritter Theil. gr. 8. 18 Gr. Der erſt: Theil Foftet 
1 Thlr. 4 Gr. ui der zweite 1 Thlr. 8 Gr.; mithin alle 
diei Theile 3 Thlr. 6 Gr. in allen Buchhandlungen. 
Dresden, im Juli 1833. 

x Arnoldiſche Buchhandlung. 
— — e ee ——k— — 
So eben iſt erſchienen und zu haben in Johann Frie⸗ 

t 


drich Korn des älteren Buchhandlung, in Breslau 
Ning Nr. 24 b B 


Vierzig gemeinnuͤtzige, von einem alten 
Gutsbeſitzer durch langjaͤhrige Erfahrung 
i erprobte Recepte, 
unter Garantie des Verfaſſers abgedruckt. 
Berlin, Schumann. Geſiegelt. Preis 11%, Sgr. Preuß. 


Wir brauchen zwar dieſe Recepte nicht zu empfehlen, da 
die Nachfrage darnach und der uns von 2 Seiten gewor⸗ 


dene Dank daß ft ſchon eine weitere Empfehlung entbehrlich 


macht. Indeß ſind fie bisher noch lange nicht fo allgemein be⸗ 
kannt geworden, als ihr innerer Werth und ihre erprobte 
Brauchbarkeit es verdienen. Daher bemerken wir nur daß 
dieſelben unter Garantie des Herrn Verfaſſers und aus der 
uneigennützigen Abſicht deſſelben, nützlich zu ſeyn, erſcheinen, 
und können verſichern, daß nicht nur geprüfte Landwirthe, 
ſondern auch andere verdiente Männer, von der Trefflichkeit 
derſelben überzeugt, uns zu einer größeren Verbreitung dieſer 
heilſamen und reichlichen, Nutzen und Gewinn bringenden Re⸗ 
cepte mehrmals dringend aufgefordert haben. 


Johann Friedrich Korn des älteren. 


ar Buchhandlung, 
In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
e e e e 
elung' erbuch. de. gr. 8. ſehr eleg gebunden. 
für 5½ Athlr. Dabrowski's böhnitiep<beutfihes" Wörterbuch 
und Tham's deutſch⸗böhmiſches Wörterbuch. 2 Bde. Ldpr. 6 
Rthlr. für 2 Rthlr. Rumpf, vollſtändiges topographiſches 
Wörterbuch des Preuß. Staates. 3 Bde. ſehr eleg. bunden. 
2 BAR SCHE, 2 3 bein, Dictionnaire 
rangais et frangais allemand. 2 Vol. 1830. für1Y, Rthlr. 
Riemer's griechifehDeutfehee Wörterbuch. be Lepr. 67% 
24 Ae 5 8 aller Wörterbuch. 1815. 
u Ar. ndert i ich 
Waben, fcbes d . Sgr. r Achenbach aun 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kuprerfipmiede-Straße Nr 14, If zu baden: Zebontker, 
Voß, Ueberſetzung der Ilas und der Odyſſee, 4 Thle. 
Stuttg. 1822. Lpr. 5% Rilr. für 3¼ Rtlr. Deſſen Ueber⸗ 
ſetzung des Virgil. 3 Bde. Braunſchw. Lpr. 5 Riir. für 2½ 
Rilr. Cornel. Nepos ed. Bardili. 2 Thle. 1820. Epr. 5 
Rtlr., g. neu in ſchönem Hlbfrzbd. für 3 Rtlr. Ciceronis 
opera omnia ed, Schütz. 21 tomi. Epr. 23%, Ntlr., g. neu 
in ele abe für 10% Rtlr. Daſſelbe 21 Bde. in ſchö⸗ 
nem Pp de. 87, Rtlr. Senecae opera. 5 Vol. Bip. 
Lpr. i Rtir. Hibfrzbd. für 3 Rtlr. Bötticher, Lexicon 
Tacitieum etc. 1830. Schrbpap. Hibfrzbd. Lpr. 5 Rtlr., g. 
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neu für 2½ Rtlr. Hederici nov. Lexic. man. graeco - lat. 
et lat.-graecum ed. Pinzger et Passow. 4 Bde. Schrbpap. 
Leipz. 1827. Lpr. 9%, Rtlr., g. neu für 854 Rtlr. Schel⸗ 
em 8 griech. 8 ebe x er Hbfrzbd. 4½ Rn 4 
0 riech. Lexikon, neu . 1831, g. neu in 4 eleg. 
bffabben. für 7 Nele. a 4884 4 a 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Straſse. 

Hummel, J. N., Fantasie für das Pianoforte, über be- 
liebte Melodieen, von S. Neukom, und eigene 
Thema. Op. 123. 1 Rtlr. 5 * 

Hummel, J. N., Fantasie für des Pianoforte über ein 
Thema aus Mozart’s Hochzeit des Figaro, op: 124. 
20 Sgr. 8 f 

Ferner 
1. Tausendsapperment- Walzer, 
i für das Pianoforte, 
von Jo h. Straufs 
61s Werk. 15 Sgr. 


2 Der Frohsinn mein Ziel, 
Walzer für das Pianoforte. 
635 Werk. 15 Sgr. 


3. Carnevals-Spende, . 
Walzer für das Pianoforte. 
605 Werk. 15 Sgr. 2 

Vorstehende 3 neue Lieferungen Tänze von Straufs, 
die allen früheren dieses beliebten Componisten nachste- 
hen, sind zugleich in Arrangements für das Pianoforte 
zu 4 Händen, für Violine und Pianoforte, für 3 V. und 
Bals, für Guitarre, Flöte, Csakan und für ganzes Or- 


chester zu haben, ur 
Carl Cranz. 


Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien - Handlung 
ist so eben erschienen: 
Begräbnils- Lieder 
für { 
vierstimmigen und Männer-Chor. 


In der Stadt und auf dem Lande, von größeren und 
- kleineren Chören zu gebrauchen. 
In Musik ici von 
„ n R. Ulrich. 

Preis: 10 Silbergroschen. 
Es ist stets ein Verdienst, wenn ein Componist es un 
ternimmt, irgend etwas Neues durch den Druck gemein- 
nützlicher zu machen, allein ein doppeltes Verdienst, 
wenn er zugleich einem gefühlten Mangel abhilft, wie 
dies durch vorstehende Lieder offenbar Herr Ulrich ge- 

than hat. . 
‚Allen Herren Cantoren und Lehrern in Städten und 
auf dem Lande, welche sämmtlich den Mangel an Be- 

* * N 
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gräbnils-Gesängen erkannt haben werden, erlaube ich 
mir das erste Heft einer grölseren Sammlung zu über- 
reichen. Eine günstige Aufnahme derselben würde 
bald eine zweite veranlassen, worin auf besondere Fälle 
bei Begräbnissen Rücksicht genommen wäre. 

e> Zehn vierstimmige Lieder lieferte ich durch 
dieses erste Heft für Zehn Silbergroschen, um dadurch 

auch dem Unbemitteltsten den Ankauf zu erleichtern. 
Bei einer Abnahme von sieben Exemplaren auf ein- 

mal erhält man ein achtes frei. 
Carl Cran z,, 
Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau 
7 (Ohlauerstralse): 


Heute, den 24. August 
wird ausgegeben: 
Opern - Kranz, 
Liv. 8. Fidelio von Beethoven. 10 Sgr. 
Subscription bei Verpflichtung zur Abnahme von 
24 Lieferungen, und unter Nachlieferung der bis jetzt 
erschienenen 8 Opern wird noch angenommen in 
f Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung 
N in Breslau (Ohlauerstralse). 
ee — Te Tee 
Berzelius Chemie, 
in einer neuen, sehr wohlfeilen 


Ausgabe! 


Die Buchhandlung von 
Ferdinand Hirt in Breslau 
eröffnet hiermit eine Subscription auf 


die Ste Auflage der Originalausgabe 


Berzelius, 
Lehrbuch der Chemie. 


Um Unbemittelten die] Anschaffung dieses aus 
zeichneten Werkes zu erleichtern, will der Verleger alle 
vier Bände, — die anfangs 24%, Rilr., dann 18%, Rilr. 
kosteten, — den Subscribenten für acht Thaler 
überlassen. Das Ganze wird in 16 Heften, von denen 
vierzehntägig eins erscheint, verabfolgt; das erste gebe 
ich den 2östen d. M. aus. Den Pränumerationsbetrag 
erbitte ich mir in vier Terminen, — bei Empfang des 
2 des Sten; des ten und 18ten Heftes, jedesmal 
2 Kilr. 

Möge die Billigkeit dieser Bedingungen die 
zahlreichen Freunde der Chemie veranlassen, mir 
recht bald ihre Aufträge zu ertheilen. 

Breslau, den 23. August 1833. 4 

Ferdinand Hirt. 


(Ohlauer-Stralse). 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52). 
Strauls, J., Carnevals- Spende, Walzer für das Pfte, 
608 Werk. 15 Sgr. 
Tausendsapperment- Walzer für das Pfte. 
618 Werk, 15 Sgr. 
Der Frohsinn, mein Ziel. Walzer für das 
Pfte. 63s Werk. 15 Sgr. 
(Auch alle übrigen Arrangements sind vorräthig.) 
ummel, J. N., Fantasie für das Pfte. über beliebte Me- 
lodieen von Neukomm und eigene Thema. 123stes 
erk. : 1 Rilr. 
„ Fantasina für das Pianoforte, über ein Thema 
aus Mozart’s Figaro. 124stes Werk. 20 Sgr. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, 


In der Buchhandlung von E. Neubourg, amNaf 
re 5 43, wird fortwährend 8 8 


Rouſſeau's und Voltaire's Werke, 


a Heft 3%, Sgr. 
Von erſteren find bereits 15 und von I 
7 5 5 fi n letzteren 16 Hefte 


— — 


— 


Oonnerſtag den 29. Nugiſ b. J. Aach 

onnerſtag den 29. Auguſt d. J. Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr wird der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen . 
von Reede, beſtehend in Silberzeug, Leinenzeug, Betten, 
Meubeln, Kleidern und Hausrath im Auktions⸗Zimmer des 
hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſoſortige baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1833. 
Behniſch, O. L. G. Sekretär, v. C. 


Fiſcherei⸗ 8 

Da mit ultimo December dieſes Jahres die Pacht der wil⸗ 
den Fiſcherei in einem Theile des Weidefluſſes, der alten 
Oder und anderer Lachen auf dem Stadtgut Cavallen abläuft, 
ſo haben wir zu deren anderweitigen Verpachtung einen Ter⸗ 
min auf den 3. September dieſes Jahres, Vormittags um 11 
Uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, wozu wir 
Pachtluſtige hierdurch einladen. 

Die Bedingungen können vom 16. Auguſt c. an, bei dem 
Rathhaus⸗Inſpekfor Krug eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. Julß 1833. 

Zum Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 


1 : verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


N . Verpachtun g. g 

Die zur freien Standesherrſchaft Goſchütz gehörigen, im 
Oels ner Kreiſe bei Juliusburg belegenen Güther Strehlitz und 
Neudorf ſollen anderweit auf 9 nach einander folgende Jahre, 
nämlich vom 1. Juli 1834 bis dahin 1843 verpachtet werden. 
Der Licitations⸗Termin wird auf den 2. September c. a. 
Vormittags 9 Uhr zu Goſchütz in dem ſtandesherrlichen Kam⸗ 
meral= Amt abgehalten, und werden kautions fähige mit guten 
Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige dazu eingeladen. Die Pacht⸗ 
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edingungen liegen in dem benannten Kammeral⸗Amt zur 
Dur ihr 1 — die Güter ſelbſt aber wird ein Beamter 
Aus che den ige Zuguft 1898. | 

＋ u 2 en * * 
Reichsgraf. von Rechen Soft frei ſardeshertiches 


Kammeral s 


Ediftal>sCitatiom, 
Die unbekannten Erben und Erbeserben: 

1) der am 23. et 1832 hieſelbſt verſtorbenen, angeblich 
geſchiedenen Schneider Radeck, mit Vornamen The⸗ 
reſe, aus Petzdorff im Kaiſerlichen gebürtig, deren Nach: 

laß aus circa 150 Rthlr. beſteht; 

2) der unverehel. am 25ſten Auguſt 1832 im Cholera⸗Laza⸗ 
reth geſtorbenen Charlotte Rothe, deren Nachlaß in 
8 Rthlr. 10 =: beicht; 

8) der unverehel. Eva Roſing Eckert 72 Jahr alt und 


am erſten Juni 1832 verſtorben, deren Nachlaß in õRtlr. 


13 Sgr. beſteht, - 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem au 

den 1. März 1834, Vormittags um 9 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Stephan, 
auf dem hieſigen Land⸗ und Stadtgericht anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Erbrecht nachzumeifen, widr genfalls 
ſie mit ihren Erbanſprüchen präkludirt und der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Fiscus zugeſprochen werden wird. 

iegnitz, den 20. April 1833. 5 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Hoffmann. Scholtz. 


1 ee d e e Sich # 
öherer Beſtimmung zu Folge, ſoll zur Sicherung der 
Saß Mage ine auf e der⸗Ufer hier, das Tantal 
zwiſchen dieſen Magazinen und dem Oder⸗Ufer erhöhet wer⸗ 
den. Zur ee Arbeit iſt ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf Dienſtag als den 27 ſten d. M., Vormittag um 10 
Uhr, im Locale des Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amtes ange⸗ 
ſetzt, und werden diejenigen, welche dieſe Arbeit auszuführen 
geneigt find, eingeladen, ſich am gedachten Tage einzufinden. 
Der Materiaͤlien⸗Anſchlag N in der Königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Kaſſe niedergelegt, und dort einzuſehen. Die höhere 
Genehmigung für den Mindeftfordernden bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 19. Auguſt 1833. 
Königlicher Steuer⸗Rath 
v. Dammnitz. 


en: Unzeige 
5 Herren Apothekern, welche ſich mit Ver⸗ 
meidung des Auslandes und des für die Selbſtbereitung erfor⸗ 
„ ſehr erheblichen Zeitauſwandes, in Beſitz homso⸗ 
pathiſcher Arzneimittel ſetzen wollen, erlaube ich mir meine 
ſchon ſeit mehreren Jahren hierſelbſt beſtehende, wohleinge⸗ 
richtete homöopathiſche Apotheke mit deren Vorrath, der nach 
Vorſchrift des neuſten homöopathiſchen Dispenſatoriums von 
Caspari (Editio d. a. 1832) aufs Genaueſte bereiteten Mittel, 
in ſchon armirten Streufügelchen aller Verdünnungen und 
Verreibungen, zu geneigten pee Jen ganz ergebenſt zu 
empfehlen, die reelfte und prompteſte Bedienung verſichernd. 


45 19. Auguſt 1833. 
| WGünſchelburg, den 19.3 Neumann, Apotheker. 


Einen Friedrichsd'or Belohnung 
demienigen, der eine aus der Schreibſtube des Kaufmann 
Friedr. Frank, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, abhanden 
gekommene Maſchine zum Federſchneiden nachweiſt. An dem 
entgegengeſetzten Ende des weißen elfenbeinernen Griffes iſt 
ein Federmeſſer auf einem Schieber und auf dem ſilbernen 


Beſchlage iſt der Name Frank von ungeübter Hand mit latei⸗ 


niſchen Lettern eingegraben. 
e ee ee eee ee 
Bei dem Beginnen der Jagdzeit empfi i 
nen geneigten Abnehmern And ea le » 
einem wohl aſſortirten Lager von feinem Jagd⸗ Pulver, 
Kupferhütchen und Schroot unter allen Nummern zu 
möglichſt billigen Preiſen. 
Trebnitz, den 24. Auguſt 1833. zz 
© F. Kuh tz. 7 
A TEST EEE ER RE 
Wegen ungünftiger Witterung konnte das Flügel: Vie 
Donneiltag ben 22, Auguſ nicht ausgeſchoben werden. Ich 
mache daher einem verehrten Publikum hiermit ergebenft bes 
kannt, daß Montag den 26. Auguſt dieſes Ausſchieben bei 
wohlbeſetzter Garten⸗Muſik ſtattfinden wird. Abends iſt wie 
gewöhnlich Tanz. Um gitigen Zuſpruch bittet: 
Bretſchneider, 
Koffetier im . Garten genannt 
zum See⸗Löwe. 


Eine Beſitzung im Bürgerwerder an der Oder gelegen 
deren Uferbau in beften Zuftande ift, wobei ein großer Je 
nebſt einer neuen maſſiven Kegelbahn ſich befindet, und gegen⸗ 
wärtig noch zum Betriebe eines Koffeeſchanks benutzt wird, iſt 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Vermöge der vortheilhaf⸗ 
len Lage und des vielen Raumes würde ſich dieſelbe zur Anle⸗ 
gung einer großen Brauerei oder eines andern Fabrikgeſchaͤftes 
am beſten eignen. Der Kaufpreis und die näheren Bedinguns 
gen ſind bei dem Kaufmann Leſſenthin in Breslau, Schmie⸗ 
debrücke in der Weintraube zu erfahren. Auswärtige Anfra⸗ 
gen werden franco erwartet. 


Verkaufs⸗Offerte. 
Im Angerkretſcham, Garten⸗Straße Nr. 20, ſteht eine 
anz gute, große Jahrmarktsbaude, fo wie Lerchenbaͤume, 
achrinnen von beſonderer Güte bis 80 Fuß Länge und 
circa 500 Schock Schindeln, billig zu verkaufen. 


er chsch 1 „die di Land 

Einige gute Wirthſchafterinnen, die die Landwirt 

verftehen. Mehrere 1 5 Köchinnen, die beim Koh alten 

haben und feine Mehlſpeiſen zu verfertigen verſtehn, wie auch 

andere gute 1 gute Schleißerinnen, Kammerjung⸗ 

fern, ſo auch männliche brauchbare Domeſtiken, ſämmtl 

mit guten Atteſten verſehen, wünſchen dieſe Michaeli auf dem 

Lande oder in Breslau ein gutes Unterkommen zu haben. 

a r 5 8 
raße in r. 2, im Ho 8 

der Apotheke. „im Hofe 2 Stiegen, neben 


— — — —- hs sz,jjj1,uUu wu ER 

Auf ein ſchon gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes Flil⸗ 
gel⸗Inſtrument weiſe ich einen Kufen nach a; 
G. B. Jäkel. 


* 


Gehorſamſte. e 8 Re: 
über die patentirten Schneiderſchen Badeſchränke. 

Ermuntert durch den in neuerer Zeit, namentlich in Schle⸗ 
ſien, bedeutend vermehrten, Abſatz feiner patentirten Bade⸗ 
ſchränke, füllt ſich Herr Schneider veranlaßt eine Anzahl von 
dieſen gegenwärtig nach Breslau zu ſenden, deren Verkauf 
Unterzeichneter mit dem 2. Sept. d. J. im Gaſthofe zum 

oldnen Baum am Ringe beginnen wird. Indem dies den 
bochgeehrten Bewohnern diefer Provinz zur geneigteſten Kennt⸗ 

nißnahme gehorſamſt empfohlen wird, erlaube ehrerbietig 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Preis⸗ und Zahlungs⸗ 
bedingungen für die Schränke noch ſo geſtellt ſind, wie ſolche 
in der Beilage zur Breslauer und Schleſiſchen Zeitung vom 

7. Juni d. J. Nr. 131 von mir veröffentlicht worden find. + 

C. H. Pohl meyer, 1 
Bevollmaͤchtigter des Herrn C. E. W. Schneider 

in Berlin. 
er Meine Verzeichniſſe für 1833, I 
über ächte Harlemer Blumenzwiebeln, als gefüllte 
und einfache Henan Tulpen, Tacetten, Narziſſen, 
Jonquillen, Ranunkeln, Anemonen, Iris, Fritillarien, 
Crocus, Lilien, Amaryllen, Kaiſerkronen, Antholizen, Ora⸗ 
lis u. ſ. w. in 327 Nummern beſtehend, werden unentgeltlich 
verabreicht in der e Ring Nr. 41 (Ein⸗ 
e in Breslau. Der Verkauf nimmt den 
10. September ſeinen Anfang. 

Nach dem Wunſche meiner hieſigen werthen Abnehmer, 
werde ich nicht allein das Einlegen der Blumenzwiebeln in da⸗ 
zu präparirte Erde übernehmen, ſondern auch die Behand⸗ 
lungs⸗Art während des Antreibens, recht gern mittheilen. 
ei: C. Chrn. Monhaupt. 


RER RER TER TREE RER NER TR 


Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade halten 
kann, und Wiener Schnürmieder find vorräthig zu ha⸗ 
ben, bei Bamberger auf der Schmiedebrücke Nr. 16, 

1 zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 
Sollte ein ſolches von mir gekauftes nicht nach 
1 Wunſch ſeyn, ſo verpflichte ich mich es zurückzunehmen. 
(Zum Maß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


4 
h οι . 


Handlungs» Verlegung. i x 

Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 
feit vielen Jahren auf der Albrechts⸗Straße 5 
Steingut⸗, Glas-, Galanterie⸗ und lakirte Waaren⸗Handlung 
von heute an, in mein am Ringe (Naſchmarkt⸗Seite) Nr. 46 
gelegenes Haus verlegt habe, und die ſelbe gemeinſchaftlich mit 
meinem Bruder Johann-Doms unverändert, jedoch un⸗ 
ter der Firma Franz Doms und Comp. fortſetzen werde. 
Flur das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fühle ich mich dank» 
bar verpflichtet, und bitte um deſſen Fortdauer ganz ergebenſt. 

Breslau, den 24. Auguſt 1833, 
Franz Doms. 


a Reife Weintrauben, 
große blaue, in meinen Treibhäufern erzogen, find, das 
Pfund zu 8 Sgr., im Garten als auch in der Saamen⸗Nie⸗ 
verlage, Ring Nr. 41, zu verkgufen. 55 8 

a C. Ehrn. Monhaupt. 


1 Zur gütigen Beachtung für die Herren Deſtilla⸗ 
teure und Eſſig⸗Fabrikanten empfehle ich die beliebte 
Zucker Esel inet Elte und iligten Dre 
Breslau. riedrich Seidel, 

4 Mathias⸗Straße Nr. 90, vor dem Oderthsre. 


Bei dem Dominium Paſchkerwitz, Trebnitz { 
find 10 Stück übrige Malſch⸗Bottige, das Stück 1230 Quart 

Inhalt, noch wenig gebraucht; ſo wie auch ein doppelt ver⸗ 
170 und gebundenes Kamm⸗Rad von der Roßmühle, von 
4% Ellen Preuß. Maaß, ohne — — auf. Kauf⸗ 
1 haben ſich bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu 


Für Baubeamte und Feldmeſſer. 

Aus dem Nachlaß eines Ober⸗Baubeamten iſt eine äußerft 
akkurate und ausprobirte Bouſſole mit Gradbogen und dopvel: 
ten Nadeln in ſauberem Käſtchen, nebſt Statif und Meßkette, 
ganz gut kon ervirt, ſehr billig zu verkaufen : 


2 o r 
Katharinen⸗Straße Nr. 55 zwei Treppen. 


Stonsdorfer Bier, 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt wieder zu haben: a 
Nikolai⸗Straße in der gelben Marie. 
Geräucherten Silber⸗Lachs 
von vorzüglicher Güte erhielt: IE 
: Carl Wyſianowski 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Sehr schöne neue holländ. Vollheeringe erhielt und 


oflerirt in Gebinden und im Einzelnen: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Wer das Waſchen der weißen und bunten Gla Hand 
ſchuhe gründlich und billig erlernen will, melde ſich bald 
Hummerei Nr. 3, bei Madam Schmidt. 


. Süße Herzkirſchkerne, f 
zur Ausſaat, find das Pfund mit 2½ Sgr. zu haben in der 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41 in Breslau, bei 

\ C. Chrn. Monhaupt. 


Neue holländiſche Heringe pr. Stück 4 Sgr.; 
neue engl. Matjes pr. Stück 2 S 5 und 1% Sgr. 7 feifche 
marinirte Heringe mit Meffergurken und Zwiebeln pr. Stück 
1½ Sgr.; Bricken pr. Stück 1¾ Sgr.; grüne Pommeran⸗ 
en pr. Sur 8 Pf.; Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz pr. Fläfhhen 
4 Sgr.; un 

zu feinen Albanier Vinicki pr. Pfd. 16 Sg; Sy 
feine Magdeb. Graupe pr. Pfd. 2Y, Sgr. und 3 Sgr. z offerirt 

10 G. B. Jäckel. 


Wagen ⸗ Verkauf. 3 
Ein never einfpänniger me ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen vor dem Nikokaithor, Friedr. Wilheim⸗Straße Nr. 4. 


— 887 & 


Wurſt Pidnie rn 
26. 286 wor 19 908 einlade. 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
157 ⸗Ausſchieben, 
uguſt d. J., ladet ergebenſt ein: 
5 Werner, Goffetier, - 
im ſchwarzen Adler, Matthias » Straße, 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, den 26. Auguſt, 
ladet ergebenſt ein: Semder, Schankwirth. 
; f Matthias - Straße Nr. 57. 
leiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, 


Montag den 


Zum 
Montag den 26. 


Zum 
auf Monta 20. Auguſt, ladet hiermit höflichſt ein: 
J x = nie ER 


Matthias: Strafe Nr. 81. 


Sonntag, den 25. Auguſt, wird bei mir ein Weizen‘ 
kranz⸗Feſt gefeiert, wozu ich meine Freunde und Gönner 
hiermit höflichſt einlade. 

a Casperke, Coffetier. 


Matthias⸗Straße Nr. 81. 


In einer gebildeten Familie hierſel bſt können zwei oder drei 
Knaben in Penſion e und auch für deren Privat⸗ 
Unterricht in wiſſenſchaft icher und muſikaliſcher Bildung ges 
ſorgt werden. Ferner iſt auch eine freundliche Wohnung mit 
oder ohne Meubles, die ſich für Gymnaſiaſten und überhaupt 
für Studirende eignet, unter billigen Bedingungen nachzumeis 
ſen. Nähere Auskunft ertheilen die Herren Günther und 
Müller, Ring Nr. 51. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen, 3 Linden, Meusch tene 0 8 


Neue ächte Holländiſche Fett⸗Heeringe 
von ausgezeichneter Güte ſind wieder angekommen und billiger 


u haben in: er Handlun 
, 90 F. A. Hertel, am Theater. 
Gutes Heidekorn zu Saamen iſt zu haben: Schweid⸗ 


nitzer⸗Straße Nr. 28. 


Ein ſchön gelegenes Frei⸗Gut, ganz nah bei Bres au, 
mit circa 130 Morgen ganz vorzüglichen Aeckern und Wieſen, 
neu gebauten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt Verän⸗ 
9 billig zu verkaufen; nähere Auskunft hierüber 
wird der Kaufmann Herr J. F. Otto, Nikolai: Straße 
Nr. 8, gütigſt ertheilen. 


Die frühere Fleifcherei: Gelegenheit 


nebſt Wohnung, Keller und einige Boden auf der Schuhbrücke 


im Saukopf, welche als ganz enen mit dem übrigen 
Gebäude in keiner Verbindung flehenden Lokale, auch für an- 
dere Nahrung J Pete zu 8 iſt zu vermie⸗ 
then und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. 


Wagen » Verkauf. 


Zwei Korbwagen, ein: und zweiſpänn'g, mit und ohne 
Federn, ſind Schmiedebrücke Nr. 47 zu verkaufen. a 


Reiſegelegenbeit nach Berlin, auf den 27ſten d. M., if 


beim Lohnkutſcher Raſtalsky, Weſßgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 
— f 


. Ein gebrauchter Reiſewagen 

ſteht billig zu verkaufen bein e 

a Sattlermeiſter Müller, 
Biſchof⸗Straße Nr. 10. 


Empfehlung für Dominien⸗ und Acker⸗Beſitzer. 

Knochenmehl, als ein vorzügliches Düngungsmittel, iſt 

wieder vorräthig, und empfehle ſolches zur bevorftehenden 

Herbſtſaat ganz ergebenſt. 2 
M. A. Hillmann. 

Ohlauer- Strafe Nr. 12. 


——eeee ee — 
Zwei Scheeren find letzten Dienſtag verloren gegangen. 

Der ehrliche * wird gebeten, fie gegen ein Douceur, Als 

brechts⸗Straße Nr. 24, zwei Treppen hoch, abzugeben. 


— — . — p —— — — — — 

Zu vermiethen, Mäntlergaſſe Nr. 1, eine freundliche lichte 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör, im dritten Stock. 
Das Nähere beim Wir h. g 


Eine Stube vorn heraus iſt zu vermiethen (mit oder 
ohne Meubles), am Ringe Nr. 21. Das Nähere daſelbſt 


2 Treppen hoch. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Entree, Küche 

u. Zubehör im erſten Stock, und eine dergl. von 2 Stuben, Kü⸗ 

che und Zubehör im Parterre, find entweder im Ganzen oder 

etheilt, nöthigenfalls auch mit Stallung und Wagenplatz und 

reiem Gartenbeſuch zu vermiethen und Michaelis zu beziehen: 
vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerksgaſſe Nr. 6. 


Zwei Engländer, Reitpferde, aus dem Jvenacker Geſtüt 
ein De a alter Fuchs⸗Wallach, ohne Abzeichen, 
und eine ſiebenjährige dreizöllige Blauſchimmel⸗Stute ſtehen 
bis zum 1. Septemberc. Dominikaner⸗Platz Nr. 2 gegen baare 
Zahlung zum Verkauf. Für die Geſundheit beider Pferde 
wird eingeſtanden. 


N Zu ver miethen 
und Michaeli zu beziehen ſind im zweiten Stock 2 Stuben, 
1 Alkove, nebſt Küche, auf dem Naſchmarkt Nr. 49. 


Taſchen⸗Straße Nr. 5, iſt die zweite Etage, beſtehend in 
einem verſchloſſenen Entree, drei heizbaren Zimmeen, einem 
Kabinet, Küche und ſonſtigem Beigelaß veränderungshalber 
ſchon von Michaeli d. J. ab, anderweit zu vermiethen, und 
das Nähere bei der Frau Eigenthümerin in demſelben Hauſe 
Parterre zu erfragen. 


— —— ——— — — 
Auf der Albrechts Straße Nr. 18, der Königl. Regierung 
Nc iſt der erfie Stock, in 6 Stuben beilehend, zu 
chaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


— 


Schmiedebrücke im Rothkegel Nr. 49 iſt eine meublirte 


Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


In der Friedr. Wilhelm⸗Straße Nr. 24 iſt eine ange⸗ 
no Ki geſunde Wohnung zu vermieten, und zu Michaeli 
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Bei Ziehung 2er Klaſſe 68ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comptoir; als: 


1000 Rtlr. auf Nr. 19742. 
40 Rtlr. auf Nr. 14248. 24743. 26366. 35870. 85468. 85498. 
30 Rtlr. auf Nr. 1368. 2663. 14211. 37. 18657. 19706. 24. 
24794. 20392. 26687. 36012. 36174. 40111. 

54459. 57914. 79108. 81506. 67. 81904. 
81990. 85144. 72. 86174. 

20 Rtlr. auf Nr. 945. 1369. 2612. 73. 4030. 45. 9571. 83. 
10014. 42. 11581. 95. 14275. 15386. 16521. 
16528. 61. 83. 97. 18626. 53. 19018. 45. 
19687. 93. 19765. 71. 24709. 48. 74. 26349. 
26638. 57. 63. 69. 29428. 31992. 34142. 
34962. 83. 35846. 62: 72. 36160. 37649. 
38304. 42. 52. 58. 91. 39829. 39844. 47. 
81. 40107. 9. 45232. 48756. 56513. 24. 57. 
57918. 63670. 63766. 63780. 72338. 76. 
78216. 51. 78880, 79115. 79151. 68.69. 89. 
81516. 54. 63. 69. 90. 81919. 22. 45. 92. 
85121. 43. 62. 85460. 66. 84. 86011. 30. 
49, 50. 84. 86122. 86133.54:77, 87839. 60. 
89445. 89519. 89529. 61. 97. 

Schreiber, 
a Blücherplatz im weißen Löwen. 
In Ter Nlaſſe ö8ſter Lotterie trafen in mein Romtolt: 
30 Rtlr. auf Nr. 49565. 49569, 
20 Rtlr. auf Nr. 1220. 21. 45. 25535. 28991. 31307. 88876. 
78. 39642. 52330. 68261. 79867. 69. 94. 
; 95.' 86513. 
Gerſtenberg, am Ringe Nr. 60. 
Bei Ziehung der 2ten Klaffe 68fter Kotterie 


trafen folgende Gewinne in mein Komptoir; 


200 Rtlr. auf Nr. 51580. 
60 Rtlr. auf Nr. 64055. 69304. 

30 Rtlr. auf Nr. 9632. 12236. 21476. 26957. 66. 45901. 39. 
61. 49758. 51814. 30. 70812. 80703. 86844. 
20 Rtlr. auf Nr. 4347. 69. 89. 9651. 12214. 14826. 14846. 
18751. 21768. 82. 95. 23599. 32160. 32164. 
36423. 25. 48. 39205. 11. 56. 78.80. 45818. 
86. 45985. 49705. 32. 51855. 52510. 60931. 
48. 59. 65. 69. 64008. 92. 66469. 70813. 55. 
79503. 7. 43. 47. 72. 80706. 9. 34. 83327. 

55. 86603. 94219. 23. f 

oſ. Holſchau jun, 

Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Die in meine Einnahme gefallenen Gewinne 2ter Klaſſe 
68ſter Lotterie find aus der Gewinn: Lifte bei mir von heute an 
zu erſehen. Friedrich Ludw. Zipffel, Nr. 38, bei der 
grünen Röhre. N 5 


Bei Ziehung der ten Klaſſe ö8ſter Lotterie trafen in meine 


Kollekte: 


80 Rtlr. auf Nr. 5178. 5841. 88617. 
40 fer. auf ar e 

r. au . . EG Per 5 

30 Rtlr. auf Nr. 5186. 11408. 16959. 17737. 73. 28378: 

vi 44424. 34. 66590. 88649. Br 

20 Rtlr, auf Nr. 5884. 99. 11421. 13662. 17706. 44. 85. 94 

A 19111. 20554. 96. 21699. 28315. 53. 29268. 

84097. 39558. 73. 44065. 44440. 54382. 97. 

59936. 43. 64746, 66587. 82038. 88004. 9. 


14. 18. 10 
Mit Kauflooſen zur gten Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt 
A eubuſcher, 


ſich uguft & 
Bluͤcherplatz Rr. 8, zum goldnen Anker. 


Ang ekommene Fremde. 


Den 2ſten Aug. Gold. Gans. Hr. Landſch. Ditekt. von 
Grabowski u. Hr. Kriminalrichter v. Konarski a. Poſen. — Herr 
Kammerrath Rath a. Kamenz. — Hr. Kaufm. Holt a. Leeds. — 
Fräulein Baudmann a. Hamburg. — In 2 gold. Löwen, Frau 
Juſtizraͤthin Kerſten a. Ratibor. — Hr. Apotheker Ferno a. Op: 
peln. — Fr. General:Pärtterin Klieſch a. Stonpia. — Hr. Juſtiz⸗ 
Sekretair Kaulbach a. Rybnick. — Gold ne Baum. Fr. Majorin 
v. König a. Gr. Wilkawe. — Fr. Gutsbeſitzerin v. Kronkowska a. 
Rojow. — Hr. Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Pape a. Krakau. Die 
Kaufleute: Hr. Scheibe a. Bojanowo, Hr. Wolff, u. Hr. Konrektor 
Doktor Werner a. Liegniz. — Hr. Major Baron v. Zedlitz aus 
Tiefhartmannsdorf. — Im goldnen Schwert. Die Kaufleute: 
Hr. Grah a. Solingen, u. Hr. Heinicke a. Magdeburg. — Herr 
Kaſſen⸗Rendant Thielſcher a. Gorlig. — In 3 Bergen. Herr 
Gutsbeſ. Jenke a. Kariſch. — Wirkl. Geh. Kriegsrath Hr. Pomo⸗ 
witz a. Berlin. — Hr. Rechnungsrath Braun a. Berlin. — Weiße 
Adler. Hr. v. Niemojowski a. Jedlec. — Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Bruſtawe. — Im blauen Hirſch. Hr. Juſtiziarius Jo⸗ 
nas a. Schillersdorf. — Hr. Graf v. Gaſchin a. Zyrowa. — Frau 
Bau Direktor Roͤtſcher a. Berlin. — Rautenkranz. Hr. Nittm. 
Lobeck a. Neumarkt. — Die Partikuliers: Hr. Schauer, Hr. Zabel 
u. Hr. Krone a. Berlin. — Hr. Landrath Graf v. Hoverden aus 
Huͤnern. — Gold. Zepter. Hr. Oberamtm. Kohlmann aus 
Schweidnitz. — Rothe Löwe, Fr. Apotheker Hintz a. Konſtadt. 
Weiße Storch. Hr. Kaufm. Lichtenſtaͤdt a. Kempen. — Fecht⸗ 
ſchule. Hr. Kaufm. Hamburger a. Kempen. 

In Privat⸗Logis. Am Stadtgraben. (2) Hr. Lleutn. Moſer 
v. b. 7ten Artill. Brigade. — Schuhbruͤcke 80. Hr. Amts⸗Direktor 
Lange a. Ober Goſtig. — Desgl. 57. Hr. Poſtſekretair Riedel aus 
Luͤben. — Albrechtsſtr. 11. or. Gutsbeſitzer Schindler a. zieſcho⸗ 
wa. — Deögl. 42. Hr. Oberamtm. Kern a. Lytkow. — Kirchſtraſe 
27. Hr. Rathmann Bär a. Oppeln. — Buͤttnerſtr. 6. Hr. Gutsbe⸗ 
fiser v. Wenzzki a. Bärwalde. — Faſchenſtr. 5. Hr. Bürgermeifter 
Eſchentſcher a. Münſterberg. — Ritterplatz 8. Hr. Hauptmann v. 
Borowski a. Schreibendorf, — Domſtraße 10. Hr. Pfarrer Schön: 
felder a. Seitendorf. — Neue Junkernſtr. 9. Fr. Hauptmann v. 
Frankenberg a. Rawicz. 2 \ 


Getreide» P reife in Courant. 
1 Breslau, den 22. Auguſt 1833. 
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